Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 


Deutfhland. 


Slie, den 30. Dezember. Mit dem 1. Januar foll 
5 eifung der Feſtung Jülich beginnen. Man wird bei 
d 0 cheſchießen die neuen gezogenen Kanonen ihre Feuer⸗ 
Sbeſtehen laſſen, und bei den Minenverſuchen ſollen die 
aſtopol gemachten Erfahrungen zu Grunde gelegt 


N Mecklenburg: Schwerin. 
hung tine den 31. Dezember. Nach amtlicher Bekannt⸗ 
fire des Oberkommandos konnten von den vorigen Herbſt 
nen 898 Rekruten Gedrucktes 3 gar nicht leſen, 
benes diren, 502 etwas leſen und 322 gut leſen. Ge⸗ 
Teiwag konnten 64 gar nicht leſen, 267 buchſtabiren, 
leſen und 184 gut leſen. Schreiben konnten 63 gar 
5 und nur einzelne Buchſtaben machen, 426 ſchrieben 
1 461 18 ſchrieben gut. Rechnen konnten 200 gar 
a 5 was, 179 ziemlich gut und 58 gut. Am ſchlimm⸗ 
au Die den Rekruten von den ritterſchaftlichen Aem⸗ 
u inn gie entlaſſene Mannſchaft hatte in den Militärs 

t Winter viel gewonnen. ö 


bie OGeſterreich. 
Be ga 29. Dezember. Die Verbindung zwiſchen Ve⸗ 
L lafte hrol iſt unterbrochen; zwiſchen Trient und Botzen 
latin bober Schnee. Auch in Steiermark iſt die Kom⸗ 
Saveth 1 50 außerordentlich hohen Schnee gehemmt. 
Joch gebt e war die Eiſenbahn 10 Fuß hoch verſchüttet. 
ee lege dagegen, z. B. bei Mariazell, war jo wenig 
In Bilden daz ih nicht einmal eine brauchbare Schlit⸗ 
5 nt Die Hemmung der Zufuhr hatte in Graz 
eu De Theuerung herbeigeführt. — Um Erſparungen 
aten @ ei ſollen alle gemietheten und als Filialkaſernen 
Abe aufgegeben und die Truppen in unbenutzt 


ſtehenden ärariſchen Gebäuden untergebracht werden. Die 
überzähligen Pferde der in Ungarn dislocirten Kavallerie 
Regimenter werden verſteigert. — Die Kreisämter in Nieder⸗ 
öſterreich und Steiermark werden aufgehoben. 

Wien, den 31. Dezember. Der Kaſſer empfing feier den 
franzöſiſchen Botſchafter Marquis de Mouſtier in feierlicher 
Audienz. — Der Kaiſer hat die Aufſtellung der Linieninfan⸗ 
terie in 80 8 genehmigt und die Stabsoffiziere 
ſind ernannt. Oberſtlieutenants werden die neuen Regimen⸗ 
ter kommandiren. Das fünfte Armeekorps iſt aus Venetien 
nach Ungarn beordert und dem Generalgouverneur Erzher⸗ 
og Albrecht zur Verfügung geſtellt worden. An einen of⸗ 
7 Aufſtand in Ungarn iſt zwar für jetzt und ſo lange 
der europäiſche Friede erhalten bleibt, nicht zu denken, aber 
die öſterreichiſche Regierung wird doch viel Klugheit, Feſtig⸗ 
keit und Mäßigung nöthig haben, um in Ungarn nicht eine 
böfe Saat reifen zu laſſen. Bis jetzt ift die Unzufriedenheit 
und Aufregung noch im Wachſen. — Ein Erlaß des Mini⸗ 
ſters des Innern an das Krakauer Landespräſidium erklärt 
amtliche Ausfertigungen an Parteien in einer ihnen unver⸗ 
ſtändlichen Sprache für unſtatthaft, erklärt es aber außer⸗ 
dem als einen unverrückbar feſtzuhaltenden Grundſatz, daß 
für den innern Dienſt der politiſchen Behörden und deren 
Geſchäftsverkehr untereinander die deutſche Sprache als die 
ausſchließliche zu gelten habe. — In Venedig ereignete ſich 
am 25. Dezember ein Fall, der leicht ſehr ſchlimme Folgen 
hätte haben können. Kaum hatte nämlich der Patriarch die 
Predigt beendet und war von der Kanzel herabgeſtiegen, 
als ſich ein ſchwerer Quaderſtein von der Kirchendecke los⸗ 
löſte und mit ungeheurem Getöſe an den Stufen der Kan⸗ 
zel niederſiel. Die Kirche war gedrängt voll und nur durch 
einen glücklichen Zufall befand ſich in jenem verhängniß⸗ 
vollen Augenblicke ein freier Raum um die Kanzel, ſonſt 
wären mehrere Menſchen dabei verunglückt. 


Frankreich. 


Paris, den 29. hg Es ſcheint gewiß zu fein, daß 
den Regierungen, welche aufgefordert worden waren, Be⸗ 
vollmächtigte nach Paris zu ſchicken, angezeigt worden ift, 
daß der Kongreß nicht am 19. Januar wird zuſammentreten 


(48. Jahrgang. Nr. 2. 


er 


können und daß der Tag der e ſpäter feſtgeſetzt 
werden wird. Oeſterreich ſoll gegen die Vorſchläge der Bro⸗ 
chüre „der Papſt und der Kongreß“ Verwahrung eingelegt 
aben. Uebrigens unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
franzöſiſche Regierung die in jener Schrift ausgeſprochenen 
Anſichten zu den ihrigen macht. 

Die Subſcription für die italieniſche Armee wird nun 
geſchloſſen. Die Zahl der Subſcribenten beläuft ſich auf 
mehr als 3 Millionen und im Ganzen ſind 5,680,000 Fr. 
eingekommen. Berechtigt find zu einem Antheile Verwun⸗ 
dete und Familien von Verwundeten oder Gebliebenen des 
italieniſchen Krieges. Bewerber waren 2172, wovon 1490 
günſtig beſchieden worden ſind. Es wird nun eine „Kaſſe 
der Nationalabgaben für das Land: und Seeheer“ gegrün⸗ 
det, welche an die Berechtigten Renten ausgeben wird. — 
In Vincennes werden gegenwärtig Verſuche mit neuen Ka⸗ 
nonen für die Marine angeſtellt. 

Paris, den 1. Januar. Bei dem heute ſtattgehabten 
Empfange in den Tuilerien war der päpſtliche Nuntius zus 
gegen. In der Rede des Kaiſers heißt es: „Ich danke dem 
diplomatiſchen Korps für die Wünſche auf ein glückliches 
Jahr. Ich bin dieſes Mal beſonders glücklich, Gelegenheit 
5 haben, Sie daran . daß Ich, ſeitdem Ich zur 

acht gelangt bin, Mich immer zur höchſten Achtung für 
anerkannte Rechte bekannt habe. Seien Sie überzeugt, daß 
es das beſtändige Ziel Meiner Bemühungen ſein wird, ſo 
weit es von Mir abhängt, das Vertrauen auf den Frieden 
wiederherzuſtellen.“ — Die Eröffnung des Kongreſſes iſt um 
einige Tage aufgeſchoben; es verlautet, derſelbe werde am 
31. Januar zufammentreten. — In Folge der eingetretenen 
Kälte iſt im Var⸗Departement die Olivenernte faſt gänzlich 
ii Grunde gegangen. Der Verluſt wird auf mehrere Mil⸗ 
ionen angeſch a — Vier franzöſiſche und 4 engliſche Of⸗ 

ziere befinden ſich im ſpaniſchen Hauptquartiere und auch 
in der Umgebung des Kaiſers von Marokko befinden ſich 4 
engliſche Offiziere. — Bisher hatte die Stadt Paris eine 
Ausdehnung von 13,200 preußiſchen Morgen oder 7, Qua⸗ 
dratmeilen mit 1,174,346 Einwohnern; von Neujahr ab, wo 
11 Hauptgemeinden der Bezirke St. Denis und Sceaur, jo: 
wie Theile von 13 anderen inforporirt werden, hat es eine 
Ausdehnung von 28,400 preußiſchen Morgen oder mehr als 
1½ Quadratmeile mit 1.525.942 Einwohnern. Das Budget 
der Stadt Paris für 1860 beläuft ſich auf 41,707,994 Fres. 


Spanien. 


Madrid, den 30. Dezember. Die ſpaniſche Flotte griff 
geſtern die Forts an, we che den Eingang zum Tetuanfluſſe 
decken; dieſelben wurden verbrannt und zerſtört. Ein neuer 
Angriff der Mauren auf das Lager wurde an demſelben 
Tage zurückgewieſen. Die Prinzeß⸗Huſaren nahmen bei 
dem Angriff auf den Feind eine Fahne. 

Madrid, den 2. Jan. Geſtern rückten die Spanier bis 
Caſtillegos vor. General Prim erfocht einen Sieg über die 
Mauren auf ihrer ganzen Linie. Der Verluſt der Letzteren 
beträgt 1500 Mann, die Spanier verloren 5—600 Mann. 
— Zwei mauriſche Volksſtämme haben ſich, da ſie keine Luſt 
hatten, den Krieg fortzuſetzen, in ihre heimathlichen Berge 
zurückgezogen. — Im ſpaniſchen Lager ſoll die Cholera 
gänzlich verſchwunden ſein. 


Italien. 


Modena, den 26. Dezember. Farini benennt ſich vom 
1. Januar ab Gouverneur der Königlichen Provinzen von 
Centralitalien. 
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Modena. Farini hat dekretirt, er die getrennten Re⸗ 
gierungen der n modeneſiſchen und parmeſa⸗ 
niſchen Provinzen aufgehoben und eine einzige Regierung 
gebildet wird, welche, bis die Verwaltung dieſer Endinſen 
unter die wirkliche a e des Königs von Sardinien 
geſtellt iſt, den Namen „Regierung der königlichen Provin⸗ 
en dell' Emilia“ 3 — wird. — In den centralitalieniſchen 
Benvingen foll das jardinifhe Kriminal: und Civilgeſetzbuch 
ſammt Prozeßordnung und Handelsgeſetzbuch vom 1. Mai 
1860 und das ſardiniſche b vom 1. Januar 
an in Kraft treten. — In Folge der Reklamationen der 

amilie Mortara iſt der Inquiſitor des heiligen Officiums 
Feletti a Raubes des jungen Mortara verhaftet wor⸗ 
den. — Den in den Revolutionskriegen 1848, 1849 und 
1859 verwundeten Arbeitsunfähigen wird eine monatliche 
Penſion von 30 Lire bewilligt. ? 

Nach dem neueſten Erlaß des Dictators Farini verfallen 
Prieſter, welche in der Ausübung ihres Amtes in öffent: 
licher Verſammlung die Geſetze und Inſtitutionen des Staats 
rügen werden, in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten bis 
2 Jahren, unter Umſtänden von 6 Monaten bis zu 3 Jah⸗ 
ren. Außer der Gefängnißſtrafe kann auch noch auf ein 
Geldbuße bis zum Betrage von 2000 Lire erkannt werden. 
Enthalten die erwähnten Reden oder Schriften eine Auffor⸗ 
derung zum Ungehorſam gegen die b anf ſo wird 
auf nicht weniger als Zjährige Haft und auf eine Geldbuße 
von 2000 Lire erkannt werden. Iſt der Aufforderung ein 
Aufitand nachgefolgt, jo wird der Urheber der Aufforderung N 
als Mitſchuldiger betrachtet. 

Rom, den 27. Dezember. Heute Morgen zogen alle in 
der letzten Zeit aus der Umgegend hierher gezogenen oder 
neu angeworbenen päpſtlichen Soldaten aus Rom und nah⸗ 
men die Richtung nach Terni. Ihr eigentlicher Beſtimmungs⸗ 
ort iſt Perugia, von wo der größere Theil der Garnſſon 
nach Peſaro zu eilen befehligt wurde. In dem benachbar⸗ 
ten Rimini iſt es zur Reaction gekommen, Die Freiſchaaren 
der proviſoriſchen Regierung haben nach einem Handgemenge 
mit den Einwohnern und den von dieſen herbeigerufenen 
römiſchen Truppen die Stadt verlaſſen und das paͤpftlich⸗ 
Wappen iſt wieder aufgerichtet worden. 8 

Bologna, den 28. Dezember. Bei dem in Ferrara ſta⸗ 
tionirten erſten Bataillon des Snfanterie:Negimente Mezzacapo 
ſind Unruhen vorgekommen. Auf die Nachricht von der 
durch den Kaiſer von Oeſterreich gewährten Amneſtie forder⸗ 
ten nämlich eine bedeutende Anzahl der in den Reihen dieſes 
Regiments dienenden venetianiſchen Emigrirten ihre augen⸗ 
blickliche Entlaſſung. Die Bewegung wurde jedoch mit Ge⸗ 
walt unterdrückt und die Wortführer verhaftet. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 27. Dezember. Die ſibiriſchen 
Kirgiſen haben ihre Bereitwilligkeit erklärt, alle Leibeige⸗ 
nen freizulaſſen und auch die Leibeigenen, welche künftig 
als Heirathsgut oder auf andere Weiſe aus anderen Thel⸗ 
len Rußlands zu ihnen kommen würden, ſofort für frei zu 
erklären und an allen Rechten des kirgiſiſchen Volkes Theil 
nehmen 2 laſſen. — Sehr ſtarke Schneeſtürme haben au 
der Moskauer Bahn große Störungen verurſacht. — Na 
den Ionen Berichten aus Irkutsk vom 22. November war 
die ruſſiſche Flotte des ftillen Oceans nach dreiwöchentlichem 
Aufenthalt auf der Rhede von Jeddo nach dem Amur ge 
gangen. Eine Fregatte blieb in Jeddo, um die Beendigun. 
der te wegen des in Kanagara ermordeten rufe 
ſiſchen Offiziers abzuwarten. Die japaniſche Regierung hat 
eine glänzende Genugthuung gegeben. i 


ee | 


Aller xi 


Ra Serbien. 
ad, den 18. Dezember. Der Paſcha der Belgrader 
ſelund hat ſeine Begtehingen, 0 der fürſtlich ſerbiſchen Re⸗ 
Br 1110 abgebrochen. Veranlaſſung iſt die vom erſtern ge⸗ 
KR t von der letzteren aber verweigerte Auslieferung 
vürti ürkiſchen Unterihans. Der ſerbiſche Miniſter des Aus⸗ 
Ron 9 0 hat deshalb an fämmtliche in Belgrad reſidirende 
Fürst at der, fremden Mächte ein Memoire überreicht. — 
* Miloſch bat an den Reichsrath ein Schreiben gerichtet, 
* In er ſein Mißfallen darüber zu erkennen, gibt, daß trotz 
nn Zeit, die ſeit der letzten Stuptſchina verſtrichen, 
ven dieſer gefaßte Beſchlüſſe noch nicht zur Aus⸗ 
ea nd gekommen find. Der Fürſt will, daß der Reichs 
die unterbrochenen Geſchafte ſogleich in Angriff nehme 
rung Sci beende, die Miniſter aber, die an der Verzöge⸗ 
De Shuld find, zur Verantwortung ziehe. 
büfchen, Sifferenz zwiſchen dem türkiſchen Paſcha und der ſer⸗ 
zu Gu Regierung iſt durch eine Intervention der Konſuln 
> de bei Paſcha entſchieden worden und ſomit iſt die 
0 gt. 


Griechenland. 


Athe f 
la u, den 10. Dezember. An der Oſtgrenze Griechen⸗ 
liche gaben unangenehme Auftritte ſtattgefunden. Theſſa⸗ 
au 1 haben einen griechiſchen Geiſtlichen, der ſich 
recht iechiſchen Grund und Boden flüchtete, ohne das Aſyl⸗ 
ſind 7 achten, in einer griechiſchen Kaserne angegriffen und 
welche di dem griechiſchen Korporal und ſeinen acht Mann, 
0 ie Kaſerne bewohnten, über die Grenze zurückgetrie⸗ 
ber Zur Sicherung der Grenze gegen ähnliche 
Von A e traf die Regierung die geeigneten Vorkehrungen. 
lerie d hen iſt bereits eine Abtheilung Reiterei und Artil⸗ 
orthin abgegangen. 

Konſt üer n e i. 

f antinopel, den 18. Dezember. Die Stürme im 
Haaren Meere dauern fort. Der ſchlimmſte Tag war der 
Schidrn der; wo der Sturm an der rumeliſchen Küſte 11 
dat (brüche veranlaſſt und mehrere Leuchtthürme umgeworfen 
Flu Pin Nicofia auf der Inſel Cypern iſt am Iten der 
fee Beis in Folge ſtarker Regengüſſe ausgetreten und hat 
äden . angerichtet. 47 . und 150 Kauf⸗ 
Men d eingeſtürzt. In vielen agaainen wurden die 
den Tri eſchädigt und mehr als 100 Maulthiere ſollen von 
gingen Puriern erihlagen worden fein. 16 Menſchenleben 
auf 2 Millonen. Man ſchätt den Schaden in der Stadt 
ſehr gelit ionen türkiſche Piaſter. Auch das flache Land hat 


tten, 
Alter Negößten. 

und gendrien, den 20. Dezember. Der Graf von Paris 
ineognit Herzog von Chartres, welche mit belgiſchen Päſſen 
Ib et dem Namen ber Herren won Villiers reifen, 
einen 5 an hier eingetroffen. Der Vicekönig ließ ihnen 
5 Tage 0 zur Verfiigung ſtellen. Nachdem die Reiſenden 

der Stadt verweilt und einen Ausflug nach Abu⸗ 


2 de reiſten ſie auf einem 1 Said 1 


ahira. Nach 3: bis Atägigem 
ann meiter nach Dberdophien.. ; 


Amerika 


rk, den 13. Dezember. Die Sklavenſtgaten haben 
= chutzmaßregeln getroffen, wodurch der Verkehr und 
Rl ee Vernehmen mit den nördlichen Staaten ſehr 
an hat 2. Die Stimmung im Süden iſt ſehr aufgeregt. 
hat Nordländer ausgewieſen. Ueberall bilden ſich Vi⸗ 


ufenthalt reiſten fie 


N. de w 0 


een, 
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nicht mehr 915590 ſchien. — 


gilanzausſchüſſe und Waarenbeſtellungen werden in Menge 
wieder abgeſagt. In Waſhington ſind bereits Flüchtlinge 
aus dem Süden eingetroffen, nämlich 32 Agenten von Bo⸗ 
ſtoner und Neyorker Handelshäuſern, denen es in Neworleans 
Oberſt Colt hat wieder eine 
neue Art Schießgewehre erfunden. 

Newyork, den 18. Dezember. Die Genoſſen Browns, 
Green, Coopland und Cook, ſind am 16ten in Charlestowit 
gehenkt worden. Auch fie gingen dem Tode mit Faſſung 
entgegen, Am Abend vor der Hinrichtung wäre es Cook 
und Coopland beinahe geglückt zu entkommen. Sie hatten 
ſich ihrer Feſſeln entledigt, ein Loch durch die Wand ihrer 
Zelle gebohrt und waren durch daſſelbe auf den Gefängniß⸗ 
hof entkommen, wo fie über eine hohe Mauer klettern woll 
ten, als fie von der Schildwache bemerkt wurden. Die 
Schildwache machte durch das Abfeuern des Gewehrs Lärm 
und fo war es um ſie geſchegen. N 5 : 

Rio⸗Janeiro, den 8. Dezember. Der Friede zwiſchen 
der argentiniſchen Konföderation und Buenosayres iſt dur 
Vermittelung von Paraguay zu Stande gekommen. Buenos: 
ayres wird der argentiniſchen Konföderation einverleibt 


werden. 
enn 


Singapur, den 17. November. In Sarawak entdeckte 
man eine Verſchwörung der Malayen zur Ermordung aller 
in Sarawak befindlichen Europäer. Der fahrt aa ter iſt 
ein malayiſcher Häuptling, der eine Pilger ahrt nach Mekka 
gemacht und ſich 7 5 bei ſeinen Glaubensgenoſſen in 
großes Anſehen geſetzt hatte. Die Verſchwörung blieb Mo⸗ 
nate lang den Behörden verborgen und die Europäer haben 
ihre Rettung nur der Uneini keit der Verſchworenen zu dan⸗ 
ken. Verrathen wurde die Verſchwörung durch Häuptlinge 
aus dem Innern des Landes. 
renen und noch 3 andere Rädelsführer wurden des Landes 
verwieſen und durch energiſche 
neurs die Sicherheit wiederhergeſtellt. . 3 

Hongkong, den 15. Nov. Aus Manila iſt bie Nach⸗ 


richt eingegangen, daß das preußiſche Schiff „der Ost? auf 


Fahrt nach Melbourne zu Grunde gegangen, die Mann⸗ 


n der Strafanſtalt zu Werden hat ſich ein Sträfling 
dadurch den Tod gegeben, daß er den Strohſack, auf dem 
er lag, ſelbſt anzuͤndete und ſich ſo verbrennen ieß. Als 
man das Feuer bemerkte, kam die Rettung zu ſpät und der 


Das Feuer wurde bald gelöſcht. Die Exploſion ſoll dadurch 

entſtanden ſein, daß ein Arbeiter mit einer brennenden La⸗ 

ſtark angefüllte Gas reini⸗ 

aungeuchäu betreten hat. 
n 


rere Häufer und Buden niedergebrannt, und auch das Rath: 705 


haus ſoll durch die Flammen zerſtoͤrt worden fein, 
* 


1 
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Königsberg, den 29. Dezember. Die Eiſenbahn von 
hier bis an die ruſſiſche a iſt nun vollendet und es 
wird am 31. Dezember eine robefahrt auf der ganzen 
Strecke von hier bis Stallupönen veranſtaltet werden. 

Leipzig, den 31. Dezember. Morgen feiert die Leipziger 
Zeitung die 200jährige Jubelfeier ihres Beſtehens. Der 
heutigen Nummer ſind Abdrücke der Nummern vom 1. Jan. 
1660 und 1. Januar 1760 beigefügt worden. 

Am 24. Dezember Abends hatten zwei Kinder, ein Knabe 
und ein Mädchen, aus Stein im Tyroler Welſerthale das 
Unglück, auf dem Wege nach der Kirche von einer Schnee⸗ 


lawine ereilt und in einen Abgrund geriſſen zu werden. 


Durch die Geiſtesgegenwart eines von der Lawine ver⸗ 
ſchont gebliebenen Knaben und durch angeſtrengte Hilfs⸗ 
leiſtung herbeieilender Männer wurden die Verunglückten 
glücklich gerettet. 


— 


Margarethe, die letzte Piaſtin von Glogau. 
Von Eduard Maurer. 


(Fortſetzung.) 

Acht Tage darauf war Turnier in Liegnitz. Das war 
nicht mehr das oft blutig endende Vergnügen, worin die 
romaneske Ritterſchaft ſich, ſpielend mit einander, oft⸗ 
mals aus der Welt ſchaffte. Es war wieder Spiel gewor⸗ 
den, ſeitdem Frankreich ſeinen König Heinrich II. von dem 
ins Auge und Gehirn gedrungenen Lanzen⸗Splitter hatte 
ſterben jehen und obſchon Päpſte, Kirchen⸗Verſammlungen 
und Könige es ſeitdem ſtreng und bei ſchwerer Strafe 
verboten alten, ſo ward es dennoch hin und wieder ab⸗ 
gehalten. Die Lanze ward zwar bei Seite gelegt, ſeitdem 
im vierzehnten Jahrhundert die Schießwaffe an ſeine Stelle 

etreten war; aber immer noch ward ſie im üdöſtlichen 
eutſchland geführt als Kraft⸗Uebung und zur Gewinnung 


von Geſchick zu Pferde. Zumal ſeit Muhamed II. den 


Halbmond auf die Sophien⸗Kirche in Byzan anzt 
und ſeine Schaaren Polen, Ungarn, Schleſten 55 dus 
Böhmenland zu bedrohen anfingen, ergriff die junge Rit⸗ 
terſchaft gern jede Gelegenheit, ihre Gewandtheit zu Pferde, 
ihre Kraft und durch Uebung erlangte Geſchicklichkeit bei 
Handhabung aller Waffen öffentlich zu zeigen. 

Der herzogliche Hof zu Liegnitz war damals der reichſte 
in ganz Schleſien und auch der ſplendideſte. Es jagten 
ſich die Feſte dort und jetzt war Turnier angeſagt, ein 
Vergnügen, wie man es ſeit langer Zeit in Schleſien nicht 
an hatte. Dahin zogen die Wien und Fürſten aus 
und um Schleſien, gebeten und ungebeten; denn man kannte 
die i Gaſtfreiheit des Liegnitzer Herzogs und 
die Unerſchöpflichkeit feiner Vorräthe m Kammern und Kellern. 
Fiedler, Seiltänzer, Harfen- Mädchen zogen abwechſelnd 
durch die Thore, hier in eine niederige Herberge oder da 
in einen Gaſthof, bereit das Nachtlager und den Imbiß 
mit den Vorſtellungen ihrer Kunſt zu bezahlen. Hoch zu 
Roß ritten ſchön geputzte Damen ein, mit Schwert und 
Lanze Ritter allen Standes. Dort auf dem ſchönen Hag, 
eine grüne weite Wieſenfläche, manch tauſend Schritt im 
Geviert, war ſchon die Bahn fürs Lanzenſtechen fertig, 
von Grieswärteln mit dicken Knüppeln und vergoldeten 
Knaufen ſorglich gehütet gegen den Unfug der liegnitzer 


Straßenbuben. — Dahinter wuchs der weite Kranz von 
Zelten, worin die Diiegericaft, je nach Gewerken, die ho⸗ 
hen Gäſte empfangen wollte; denn da der Herzog befoh⸗ 
len hatte, daß ea 580 die Bürgerſchaft ein Vogelſchießen 
halten ſollte und manch Silber⸗Geſchirr zur Preis⸗Verthei⸗ 
lung hergegeben hatte, jo durften die Bürger auch erwarten, 
daß der Herzog mit feinen Gäſten den gewöhnlichen Um⸗ 
gang durch die Zelte halten würde. Mehr wie ein Dop⸗ 
pelgebräu war fertig und das beſte Baumöl, welches auf⸗ 
zutreiben, harrte ſchon in manchem Zelte, um, je nach dem 
Stande der im herzoglichen Zuge befindlichen Säfte auf! 
die Humpen braunen Bitterbiers getröpfelt oder gegoſſor, 
credenzt zu werden. Schon ſchleppten die guten Würger 1 
Vorräthe aller Art herbei, und koſteten vom Bier und von 
des Nachbars Aquavit, damals allerdings noch nicht fo 
gang und gebe wie heutigen Tages der Kartoffelfuſel, der⸗ 
geftalt das doppelte Vergnügen genießend heute ſchon Gutes 
zu eſſen und zu trinken und ſich der Ausſicht auf das 
Schauſpiel des nächſten Tages zu erfreuen. Ging's ſchon 
jo munter auf dem Hag her, fo herrſchte Gambrinus noch 
viel mehr und mächtiger in allen hohen und niederen Knei⸗ 
pen und Herbergen der Stadt. Da war keine, aus der 
nicht lautes Lachen, Schreien, Toben oder der Walzer 
einiger Fiedler auf Baß und Geige oder das Suiten 
wenn nicht Heulen bömiſcher Harfeniſtinnen auf die Straßen 
ſchallte, und wäre des Herzogs Befehl nicht ſo ſtrenge ge⸗ 
weſen, ſo möchte an manchen Enden der Stadt ſchon an 
dieſem Abend das Turnier mit Fauſthieben und Fauſt⸗ 
kampf begonnen haben. \ 
Am ſtillſten und gefitteften gings aber in der „goldenen 
Tonne“ her; nicht etwa weil da weniger getrunken ward 
als an andern Orten, ſondern weil da mehr zu ſchauen 
war. Die goldene Tonne lag dicht am 00 auer Thor 
und hart an der Brücke, die über den Schloßgraben ins 
Schloß führte, ſo daß man von ſeinen Fenſtern aus genau 
anſchauen konnte was ins Schloß ging oder ritt oder was 
herauskam. Da war kein Plätzchen mehr in der Stube 
kaum zum ſtehen, geſchweige denn auf den langen hölzernen 
Bänken ein Sitzplatz zu erobern; ja wer einen ſolchen Platz 
gewonnen hatte, verlor ihn bald wieder, wenn der Herold 
an der Brücke in die Trompete ſtieß und alle Welt ſich 
nach den Fenſtern drängte, um die Ankommenden in ihrem 
zur Schau geſtellten Prunk zu bewundern oder beliebige 
Späße über deren Dürftigkeit für die allgemeine Lachluſt 
und Heiterkeit zum beſten zu geben. Dabei gings denn 
jedesmal über zwei Bömaken her, die ſitzend und ſtehend 
das eine Fenſter in Beſitz genommen hatten und den Schau⸗ 
enden mit ihren großen breitkrempigen Hüten gar hinder⸗ 
lich waren. Verſtanden nun die Leute kein Deutſch oder | 
wollten ſie's nicht verſtehen; aber fie rührten ſich nicht vom 
Platz, und dennoch ſchienen es Leute, die nicht das Aus⸗ | 
ſehen hatten, als würden fie ſich gutwillig vor die Thür 
ſetzen laſſen. Der breitſchultrige Große ſchien ganz dazu 
gemacht, mit einem Fauſtſchlag feinen Gegner zu Boden zu 
ſchlagen, und war der Andere au ſchlant und jünger, « 
jo ſah man es doch feinen Armmuskeln an, wenn er den 
braunen Mantel von der Seite warf, daß er gut beiſchla⸗ 
gen würde. . 
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Ein Man ſollle doch die Kerle auf die Straße werfen,“ rief 
eg der Gäſte; „da lägen ſie ſchon, wenn ihr Podibrad 
ommt und brauchten ſich nicht erſt in die Knie zu werfen.“ 
d „Podibrad, rief ein Anderer, mit dem iſt's aus. Seit⸗ 
zem Papſt Eugen ihn in den Bann gethan, geht's mit 
hd auf die Neige. So ein Wahlkönig will ohnedies nicht 
iel ſagen; denn wer nur gewählt iſt von den Ständen, 
ann wieder von ihnen we gejagt werden.“ 
mM ho! ſo läßt Bodibrad nicht mit ſich ſpielen. Was 
drnmert ihn der Bann; was kümmern ſich die Böhmen 
kum. Seitdem Huß den Bömaken und Slowaken das 
ict angezündet hat, blendet fie der Blitzſtrahl aus Rom 
nicht mehr.“ 


Glaub“ das nicht,“ erwiederte der Vorige; „die Zahl 
ne tömifhen Katholiken iſt bedeutend größer als der Ca⸗ 
offiner, und daß es mit ihm aus ift, weiß ich gewiß von 
Wehe Better, der mir drüben wohnt. Was wollen wir 
kei en? Hier komm, zehn Humpen wette ich, es vergeht 
genanlhr und die Böhmen haben ſich einen andern Koͤnig 
nick noch der Andere antworten konnte, hatte der Herold 
kai ‚m die Trompete geſtoßen. Neue Fremde kamen 
10 trieben die Leute in der Stube nach den Fenſtern, 
23 denen die Böhmen ſich ſoeben ein wenig entfernt hat⸗ 
kön, um dem unterbrochenen Geſpräch beſſer lauſchen zu 
ten an; Ihre Plätze waren auch bald beſetzt und ſie ſchick⸗ 
lan, ſich deshalb an, das Zimmer und das Haus zu ver⸗ 
kale, als der dicke Bierwirth dem Jungen auf die Schulter 
Ge fte und in ſeinem Grimm über das geringe Maaß des 
Ihr fenen von Seiten der Scheidenden ihm zurief: „Wenn 
bei geit mehr verzehren wollt, ſo werdet Ihr nicht ſtark 
und nk werden; aber es fehlt Euch vielleicht am Beſten 
ren 5 rath' ich Euch, geht pie drüben auf's Schloß, 


„I dank Euch für den Rath und will ihn befolgen,“ 
bertederte der Junge hoch gerichtet und mit einer ſolchen 
Käppgerten, Haltung am Körper, daß der Wirth ſich an's 
griff griff. Ja, als der Scheidende in die Taſche 

ein blankes Guldenſtück herausnahm und es ihm zu⸗ 
Kratiuß 9 der Wirth es mit dem Käppel auf und machte 
unter der Haften bis die Böhmen ſich anf der Straße 


de außen vor dem gloganer Thor finden wir fie wieder; 
scha ungen an eine Rüter gelehnt, nachdenkend hinaus⸗ 
vor dend in die Ferne ohne eiwas zu ſehen, den Aelteren 
Bo ihm und eifrig Ar einſprechend ohne daß der An- 


Ihr hört nicht was ich ſage,“ rief der rieſige Mann 
— ei te mit feinen dunkeln ugen Seerfunten auf den 
den Hin, i ar vom Kopfe nahm, um 
iS, hlen Wind über ſeine heiße Stirn ſtreichen zu laſſen. 

nenn as war ein ganzer Mann, wenn man Jünglinge ſo 

Die en kann, die eben in's Mannesalter treten wollen. 

} en gewölßte Stirn, die ſcharfgezeichneten dunkeln Aus 

» bien raumen, die ſtolze ie f und das große dunkle ge⸗ 
e Auge konnten keinem Manne niedern Standes an⸗ 

ya und doch trug er, wie heutigen Tages noch die 
ofen, eine enganliegende wollene oſe, an den Seiten 


1 
— 
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ugeneſtelt, und einen en anſchließenden Koller von gleich 
5 — Zeuge. Ein 8 tuchner Frießmantel Sing auf 
den Schultern und bedeckte kaum die Hüften, auf . 
ein kräftiger und doch ſchlanker Oberkörper ruhte, umgür⸗ 
tet mit einem Lederriemen, wie ihn nur die Leute niedern 
Standes trugen. 5 

„Laß ab mein guter Ullo, jagte der Junge und lächelte 
ein wenig, ſo daß unterm dunklen Lippenbart das ſcharfe 
Gebiß vollſtändig ſchöner Zähne ſich zeigte. „Laß ab und 
quäl 25 nicht weiter. Du weißt, daß wenn ich will ſo 
will ich.“ 

„Da möchte man verzweifeln,“ rief der Andere und zauſte 
ſich in den ſchwarzen buſchigen Bart um Kinn und Backen. 
„Du nimmſt keinen Rath an von Deinem beſten Freunde 
und wirſt Alles verderben, was wir jo klüglich und mit 
ſoviel Mühe für Dich vorbereitet haben. Leg ab den ſtör⸗ 
riſchen Sinn, mein Wladislam, leg ihn ab. Nimm Nath 
an von ihnen, wenn ſie ihn Dir geben und gieb ein wenig 
nach, wenn ſie noch auch mehr fordern als ihnen gebühren 
möchte.“ } 

„immer, nimmmermehr! Alles oder gar nichts. Hab' 
ich mich ihnen angebettelt, mich ihnen ee Nein 
ſie ſind zu mir gekommen. Sie ſind die Bettelnden, denen 
ich gewähren will was zu gewähren iſt, wenn's mir from⸗ 
men ſoll und dem Ganzen.“ 

„Ich weiß wohl, daß Sie zu Dir gekommen find, aber . 

„Halt ein und ſprich nicht weiter. Ehe ich handle über⸗ 
lege ich und was ich dann beſchloſſen habe, das geſchieht 
und ſollt ich drüber brechen. So bin ich und ſo werde 
ich ſein bis an mein Lebensende. Wollen ſie mich ſo nicht, 
f bin ich nicht für fie. Sie mögen ſich einen Andern 
uchen.“ \ 

„O! ol fie möchten mehr wie Einen finden, rief der 
Andere ſchnell erhitzt, daß ihm die Ader vor der Stirne 
ſchwoll. Doch plötzlich ſtimmte er den. Ton in Sanftmuth 
um, reichte dem jungen Freunde raſch die Hand und ſprach: 
„Laß es, Wladislaw, laß es ſein. Vergiß das Wort, 725 
mir unbedachtſam in der Hitze entfahren iſt. Ich 5 
nicht böſe gemeint; es iſt nur Liebe und Treue gegen 10 ich 
was mich treibt, Dich von dem Unternehmen abzuhalten. 

War bei den erſten Worten Wladislaw wild au gefahren, 
fo beſänftigte ihn alsbald die dargebotene Rechte. 12 1 
Stirn ward wieder glatt, das Auge ſprühte 15 1 
mehr. „Komm, rief er und ergriff die dargereich "ot 0 
komm und laß die Sorgen fahren. Was . 11915 
fürchten? Ich will das chickſal befragen, wei 0 u 
Er kennt mich gar nicht und ob feine Umgebung mi 5 
das wirſt Du morgen ſehen und ich werde es a 515 
darnach handeln. Aber rennen will ich mit ae 5 a 
Schickſal mag entſcheiden, ob er oben bleibt oder o er 
ſtürzt. Jetzt komm und laß uns das Nöthige beſorgen. 

Ullo ſchüttelte das Haupt, ſchwieg aber und fo gelangten 
ſie an die Brücke, welche über das Schwarzwaſſer führt 
und wollten ſoeben links in den Weg nach dem Töpferberge 
einbiegen, als hinter ihnen wildes Geſchrei ſich hören ließ. 
Was wars? Ein wildgewordner Stier ſtürmte hinter ihnen 
drein, von einem Rudel kla ender Hunde und ſchreiender 
Menſchen verfolgt, die ihn wieder einzufangen ſich bemühten. 70 
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„Bei Gott, das iſt ein tüchtig Thier, rief Wladislaw. 
Ich bin neugierig wie's ablaufen wird, wenn er ſich wendet 
und die Hunde aufnimmt.“ 

Er wendete ſich aber nicht. Eben war er über die 
Brücke hinweg geſtürzt, als um die jenſeitige Scheunenecke 
im kurzen Galopp eine Cavalcade ihm entgegen kam. Vor⸗ 
auf trug der blendend weiße Zelter eine Amazone, deren 
weißer Schleier weithin im Winde flatterte und die vor 
Schreck Steigbügel und Zügel fahren ließ, als ſie den wil⸗ 
den Stier auf ſich einſtürzen ſah. Das Pferd noch mehr 
erſchreckt bäumte ſich ſo mächtig und glitt ſo unglücklich 
mit dem Hinterfuße aus, daß es halb bei Seite fiel, halb 
ſich überſtürzte und ſeine Reiterin weit ab in's nahe Buſch⸗ 
werk warf. Der weiße fliegende Schleier ward alſobald 
des wüthenden Stieres nächſtes Ziel, auf das er ſchnaubend 
zuſchoß mit tiefgebeugtem Kopf und eingelegten Hörnern. 
Das Gefolge der Dame war zwar herangeſprengt, doch 
wars zu ſpät, um zwiſchen ſie und den Stier zeitig genug 
zu gelangen. Ein Schrei war Alles was man von ihr 
hörte, als nur noch wenige Schritte von ihr entfernt der 
Stier mit den Hinterbeinen plötzlich zuſammenbrach und 
keine Sekunde darauf mit durchſchnittener Kehle vor ſeinem 
Opfer ſich röchelnd im eignen Blute wälzte. Schnell war 
der ganze Troß vom Pferd geſprungen, die junge Dame 
aus dem Gebüſch befreit und da fie nirgends verletzt ſich 
fühlte, eben ſo ſchnell auf ihren zitternden Zelter gehoben. 

„Nein, nein Prinzeß, ſo geht es nimmermehr!“ rief der 
alte Ruthenius, blaß und zitternd. „Mein Gott, wie hätt' 
ich jemals meinem Herrn wieder unter die Augen treten 

können, wenn ſo gräßliches Unglück geſchehen wäre! Nein, 
nein Prinzeß, Ihr müßt mir folgen, wie es der Herzog 
Ka befohlen hat, ſonſt zieh ich mich zurück und ſtehe für 
nichts. 

„Laßt es für diesmal gut ſein; für die Folge will ich 
gehorſam ſein und mich an Eurer Seite halten. — Aber,“ 
ſich ringsum wendend, „wo iſt der junge Mann geblieben, 
der mir das Leben gerettet hat?“ 

Da ſchaute Alles ringsumher, doch nirgends war von 
dem jungen Böhmen eine Spur zu finden, der ſich mit 
ſeinem Begleiter nach vollbrachter That ſchnell im Gebüſch 
verloren und allem Dank und jeglicher Belohnung entzogen 
atte. 

2 „Wie,“ rief Nuthenius, „ein gemeiner Menſch und ver⸗ 
ſchmäht fürſtliche Belohnung??? 

„Gemein war er grade nicht,“ rief Margaretha hitzig. 


„Wie ſo?“ 

„Ihr ſabre ja ſelbſt geſehen,“ erwiederte leichterröthend 
die Prinzeß, „daß er ſein eigen Leben in die Schanze ſchlug, 
um mir das meine zu erhalten. Gemein war das nicht.“ 

„So habe ichs ei gemeint, Prinzeß; ich wollte nur 
ſagen, daß es ein Menſch von niederem Stande ſei und 
jetzt wundert's mich nicht wenig, daß ich ihn nicht der Be⸗ 
lohnung harren ſehe.“ B 

„Mich ärgert's ſogar,“ fiel Margaretha ein. „Wahrhaftig 
ſpielten wir Roman, ich würde glauben es wäre ein ver⸗ 
kappter Prinz geweſen. — Doch laßt uns vorwärts machen, 
damit wir 05 bei Tageslicht das Schloß erreichen und 


graziöſen Gruß der jungen Herzogin bald mit tiefer Re⸗ 


macht, ſo wird mancher Kämpe aus dem Sattel fliegen; 


1 a einſchleiche in Liegnitz wie eine Diebin in der 
Nacht.“ 


Wenige Minuten nachher ritt ſie über die Schloßbrücke 
und an dem Portal hob ſie der galante alte Herzog ſelbſt 
aus dem Sattel und führte ſie ſtracks in den Saal, wo 
ſchon im Halbkranz die ſchönen Damen auf Lehnſtühlen 
und auf Seſſeln je nach ihrem Range ſaßen, courtoiſirt 
von Herren und Rittern, andere wartend, bis die Rei 
an ſie kommen würde. 

„Die Prinzeß Margarethe von Glogau,“ 
und alsbald erhoben ſi 


he 


e rief der Herzog 
ch die Damen und exwiederten den 


verenz, bald nur mit kurzem Gegengruß, je nach dem die 
Erſcheinung der reizend jungen Dame Einfluß auf ſie übte. 
Des Herzogs ältere Tochter ging ihr entgegen, küßte ſie 
unter manchem Schmeichelwork auf die Stirn und gab c 
den Platz neben ſich. Seit dem Tode der Herzogin machte 
Prinzeß Marie die Honneurs am herzoglichen Hofe und 
Niemand verſtand es beſſer wie ſie dies ſchwere Geſchäft 
mit mehr Leutſeligkeit und doch mit Wahrung n 
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Hoheit zu vollbringen. Ueber die erſten Jungfrauen⸗Jahre 
hinweg diente ihr die Kunſt der Toilette dazu, die noch 
nicht ganz verblühten aber nicht ſpärlich zugemeſſenen kör⸗ 
perlichen Reize friiher und jugendlicher erſcheinen zu laſſn 
wie ſie es wirklich waren. Hierzu der frohe Muth, die | 
Freundlichkeit im Betragen, der ſprudelnde Witz und das P, 
ſchalkhafte Grübchen im Kinn, wer mochte & ſogleich mit 
der hohen reichen Fürſtentochter meſſen? Gewiß fo dachte 
Marie, wenn. fie mitunter unbemerkt und ernſten Auges 
Margarethens Hebegeſtalt und den Zauber dieſer Jungfrau 
betrachtete, welche ſchüchtern und wortkarg mehr Zu ax 
erin war als Theilnehmerin am Feſte. 

Die erſte Empfangs⸗Ceremonie war bald vorüber, man 
erging ſich in den e und Sälen, bewunderte 
die ſchöne Orangerie und zerſtreute ſich ſo wie man konnte. 
Kurt, des Herzogs zweiter Sohn, hatte zwar Alles hervor⸗ 

eſucht, was er ſich am pariſer Hofe an Galanterie abge⸗ 
auſcht batte, um Margarethen zu gefallen; denn die reiche 
Erbin der glogauer Herzogskrone wäre kein ſchlechter Fang 
für ihn, den Nachgebornen geweſen. Allein ihm lehrte 
die geſammelte Erfahrung, daß bis dahin ſeine feinen Sit⸗ 
ten, ſein Witz, ſeine Geſtalt noch nicht den geringſten Ein⸗ 
druck auf Margarethen hervorgebracht hatten und er nahm 
ſich daher vor, am nächſten Tage durch ritterliche Kunſt⸗ 
fertigkeit beim Waffentanz ſich auszuzeichnen, um Marga⸗ 
rethens Auge vortheilhaft auf ſich zu ziehen. Das Weitere, 
ſo meinte er, werde ſeiner Schmeichelei während des Ban⸗ 
tets dann ſchon gelingen. Da traf ſein Auge auf eine 
große breitſchultrige Geſtalt, welche Arm in Arm mit feinem | 
ater, dem Herzog, im nächſten Saal auf und nieder 
wandelte. 1 

„Alle Wetter,“ rief er vor ſich hin, „der iſt wirklich da.“ 
Nimmer hätte ich's gedacht, daß er noch Sinn für Kurz⸗ 
weil und Lanzenſtechen hätte. Wenn er das Turnier mit⸗ 


und ich? — ja nun verſuchen muß man's; aber .. . er 
Bu nicht weiter, ſondern kratzte ſich ein wenig hint 
hr. (Fortſetzung folgt) 


5 Chranik des Tages. 

e. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben im 

Tamen Sr. Maseſtat des Kunigs Aller nädigſt geruht, dem 
chullehrer und Kantor Krebs zu Märzdorf im Kreiſe 


baghe Hainan das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


5 Vorläufige Anzeige. 
b Die Neujahrspredigt des Hrn. Subdiaconus Finſter 
efindet ſich im Druck. C. W. J. Krahn. 


Hirſchberg, den 5. Januar 1860. 

vl der a orme Witterungsſtand, welcher ſeit einem Monat 
— Share, Sturm, Regen und Thauwetter brachte, bringt 
ger dem Frühjahre nahe. Geſtern zeigte der Thermometer 
So ud heute 5° Wärme auf den Feldern wurde geackert. 
vori der Expedition des Boten im Novbr. und Dezbr. 
aus den, Jahres lebende Maikäfer aus Schmiedeberg und 

eft hieſiger Umgegend zugeſendet wurden, empfing dieſelbe 
lin ern eine gefällige Zuſendung eines lebenden Schmetter⸗ 

gs aus Petersdorf. 


An alle ehemaligen Mitſchüler der 
N Realſchule zu Landeshut. 


ls ſch im Herbſt des eben abgelauf s in meiner 
8 erbſt des eben abgelaufenen Jahres in mein 
mat war, erfuhr ich zu meiner 1 daß der 
Mesaß gefaſſt ſei, unſere vor 23 Jahren durch die Hilfe edler 
daß hen gegründete Realſchule ſoweit zu vervollkommnen, 
Stift de bei der ihr im Jahre 1861 on benden 25 jährigen 
men Nfeier fi mit den beſten in unſerem Staate zu 
diefer Ein Stande wäre. Wer von uns Schülern, die jemals 
aufrichtf ule angehört haben, empfände nicht darüber die 
bun chtigſte Freude, daß es endlich den unermüdlichen Beſtre⸗ 
unter d unſeres raſtlos thätigen Directors, Dr. Kayſ er, 
durch dem treuen Beiſtande der übrigen Lehrer gelungen iſt, 
doch que Leitungen dieſes Ziel zu erreichen? Wiſſen wir 
ſtehen e, welche geringen Geldmittel dieſer Anſtalt zu Gebote 
ehe ib daß es nur der außerordentlichen Tüchtigkeit der 
tolle fake und dem unter ihnen waltenden mujterhajten 
an fe iſchen Sinne zu verdanken iſt, wenn die Schule den 
mangelt gemachten Anſprüchen ſo vortrefflich genügte. So 
m zie zes auch jetzt wieder an den nöthigen Geldmitteln, 
von Nah Beſchaffung der Gehälter für eine größere Anzahl 
chen kräften, von Apparaten u, dgl. m. möglich zu ma⸗ 
Neal mit die Schule auch der äußeren Form nach einer 
ich — 8 erſten Ranges entſpräche, und es thut Noth, daß 
ere find ei 112 0 . wie vor 23 Jahren Dr gern 
1 „ein u bri ich um Menſchen⸗ 
bildung Waden pfer zu bringen, wo es ſich sch 
un denn, meine lieben Schulkameraden, die wir in diefen 
dards n jene Schule beſucht, und die wir gewiß Alle ſtolz 
5 ſind, die Segnungen jener Wohlthäter genoſſen zu 
iel denen wir für unſeren auserwählten Lebensberuf fo 
der Das verdanken, laſſet uns zeigen, daß wir die Gefühle 
wir ne nicht nur im Munde führen, ſondern daß 
en 5 auch im Herzen tragen und, wenn es Noth thut, 
0 ereit find, fie auch nach Kräften zu bethätigen! 
on an Alle, die wir jener Anſtalt ſoviel Dank ſchul⸗ 
einen Id z freudig ein Jeder fein Scherflein beitragen und 
| im aa Bee Soul damit tilgen, auf daß, wenn wir 
Jahre 1861 bei Gelegenheit der W jährigen Stiftungss 
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feier noch einmal zurückkehren zu der Stätte unſerer Kind⸗ 
heit, wir uns erfreuen können an der Vollendung eines 
Werkes, das uns ein bleibendes Andenken ſichern wird bei 
Allen, die nach uns jemals dieſer Schule angehören werden! 
Möge der liebe Gott dazu ſeinen Segen geben! — 

Das Directorat der Schule hat ſich gern bereit erklärt, 
jede, auch die kleinſte Gabe, welche ihr zu dieſem Zwecke zu⸗ 
fließen wird, anzunehmen, die ſpeciellen Wünſche über die 
Verwendung der Gaben zu berückſichtigen und ſeiner Zeit 
darüber Rechnung zu legen. 

Schlemmin b. Dammgarlen in Neuvorpommern, 


den 1. Januar 1860. : 
Otto Wieſe. 
— — :„f§ç . 
Aus dem Schönauer Kreiſe. 
0 (Verſpätet.) 5 
Postseriptum zum Artikel in der ſchleſiſchen Zeitung vom 
25. Dezember 1859, betreffend die Jubiläumsfeier 
des Herrn Pfarrer Pohl, Ritter ꝛc., zu Falkenhain. 

Obſchon die Feſtfeier des 25 jährigen Amtsjubiläums des 
Herrn Pfarrer Pohl, Ritter ꝛc, zu Falkenhain in einem Artikel 
der ſchleſ. Zeitung beſchrieben iſt, ſo vermißt ein Feſtgenoſſe 
gleichwohl noch einiges Bemerkenswerthes, was dem Referen⸗ 
ten des qu. Artikels wider Willen entgangen iſt und welches 
hiermit nachgeholt werden ſoll. 

Dem Feſttage ſelbſt ging nämlich eine entſprechende Vor⸗ 
feier voran. Dieſelbe wurde eingeleitet, indem einige Ge⸗ 
meindeglieder, als Deputirte der Gemeinde, durch den beredten 
Mund des Herrn Pfarrer Franz aus Harpersdorf dem Jubilar 
einige werthvolle Geſchenke von der katholiſchen Gemeinde 
als Zeichen nie erlöſchender Achtung und Verehrung übers 
reichten. Die Auswahl und Beſchaffung dieſer Liebesgaben 
war das Werk des eben gedachten Herrn. — Hieran ſchloß 
ſich ein Abendſtändchen, dargebracht von den Schülern, Chor⸗ 
ſängern, Muſikern und mehreren Lehrern der Umgegend 
unter Leitung des Orts⸗Cantors Herrn Flegel. Der Herr 
Jubilar war von der gelungenen Aufführung deſſelben tief 
ergriffen und überraſcht, und fand das Muſikſtück auch bei 
den anweſenden Herrſchaften — unter denen ſich auch die 
ande des Königl. Lieutenants u. Rittergutsbeſitzers Hrn. 
Wendelsſtadt befand — allgemeinen Beifall, was namentli 
ſeinen Grund darin findet, weil die Compoſition eine Schöpfung 
des fürſtlich hohenzollernſchen Hofkapellmeiſters Herrn Seifriz 
in Löwenberg iſt. 

Die große Zahl der Verſammelten, die ſich am Tage des 
Feſtes ſelbſt, trotz des ungünſtigen Wetters, eingefunden 
hatten, bekundete, einen wie großen Kreis von Freunden ſich 
der verehrte Jubilar durch ſeine biedere Geſinnung nicht 
an 1 5 leon ge ſondern auch unter den Laien 

eider Confeſſionen geſchaffen hat. 

Nach einer erhebenden Fele an heil. Stätte, wo der Ju⸗ 
bilar dem Herrn ſeinen innigſten Dank für die Gnaden, die 
er ihm bis jetzt erwieſen, dargebracht und zugleich auch die 
Dei: und vertrauensvolle Bitte zum Himmel emporge⸗ 
ſandt hatte, daß er ihm auch ferner auf ſeinem Lebenswege 
zur Seite ſtehen möge, vereinigte ein heiteres Mahl die Feſt⸗ 
genoſſen. Auf ſinnige Weiſe wurde von beredten Zungen 
des heil. Vaters Pius IX. und Sr. Majeſtät des leider immer 
noch krankenden Königs Friedrich Wilhelm IV., ſo wie un⸗ 
ſers allverehrten Biſchofs Heinrich gedacht. Ernſte Gedanken, 
abwechſelnd mit harmloſer Heiterkeit war die Würze des 

ahles, bis Alle das Heimatbliche ſuchten, indem fie ein⸗ 
ſtimmig dem Jubilar den Wunſch darbrachten, daß der Herr 
den ſilbernen Kranz, der ſich um ſein Haupt geſchlungen, 
auch in den goldnen verwandeln möge. Ein Feſtgenoſſe. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Enutbiu dungs Anzeige. 

120. Die heut Mittag 11 & Uhr erfolgte Entbindung feiner 
lieben we Anna geb. Krauſe, von einem Knaben, be: 
ehrt ſich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

Hirſchberg den 5. Januar 1860. Dr. Hederich. 
K B 
122. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2. d. M., früh ½ 3 Uhr, entſchlief ganz ſanft 1 1 
1 85 eingetretenen Lungenſchlages unſer guter Vater, 

ruder, Schwiegervater und Großvater, der Cantor und 
Lehrer Gottlob Weber in Keſſelsdorf, im 72. Lebens⸗ u. 
52. Amtsjahre. Aufrichtiger Theilnahme überzeugt beehren 
ſich dies ergebenſt anzuzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Keſſelsdorf den 4. Januar 1860. 


69. Denkmal der Liebe 


am einjährigen Todestage unſers unvergeßlichen Gatten und 
Pflegevaters, des geweſenen herrſchaftlichen Revierförſters 


Johann Joſeph Herzog 


welcher am 8. Januar 1859 in einem Alter von 59 Jahren 
2 Monaten und 7 Tagen nach ſchweren Leiden durch den Tod 
uns entriſſen wurde. 


Nuhe aus Du raſtloſer Wanderer von Deiner Arbeit, Du 
haſt Dein Tagewerk treulich vollbracht. 

Ernte dort am Throne des Ewigen den Lohn für Deine 
Liebe, nimm aber unſern Dank, den wir Dir heut mit Thrä⸗ 
nen in den Augen zollen. 


Schon iſt ein Lab zur Ewigkeit Nee 
Seit uns der Tod geraubt Dein liebend Herz; 
Noch immer bluten unſre Trennungswunden, 


Es drückt die Deinen noch der tiefſte Schmerz. 


Vollbracht haſt Du nach vielen Schmerzenstagen 
Und ruhſt entbunden jeder Erdenqual, 

Der Friedensengel hat Dich hingetragen 

In's Land der Wonne aus dem Erdenthal. 


Wie gerne hätteſt Theurer Du geneſen 

Von Deiner Krankheit, Deinem großen Schmerz; 
Gern länger uns noch Allen hier geweſen, 

Doch Gott gebot — Dein Geiſt zog himmelwärts. 


Wie jo mühſam war und thätig ſtets Dein Streben, 
Treu gingeſt Du auf Deiner Pflichten⸗Bahn, 

Und den Deinen haſt Du oft im Leben 
Anſpruchslos des Guten viel gethan. 


Denn wie ſo treu in Deinen Lebens⸗Tagen 
a Du für fie Ping zu jeder Zeit; 
ie liebend hat Dein Herz für ſie geſchlagen, 
Und nun es brach im Tod — welch bitt'res Leid! — 


ur dieſe treue Liebe — ohne Gleichen — 

eih'n wir Dir Dank in dieſem Erdenthal! 
Nie wird die Lieb’ aus unſern Herzen weichen, 
Iſt Leitſtern uns, verklärt im Himmelsſtrahl! 
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94. Nachruf 


geweſ. Wurzelhändler und Gebirgsführer zu Krummhübel. 
Er ſtarb den 29. Dezember v. J., alt 67 Jahre, und wurde 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 


Am 1. Sonntage nach Epiph. Hauptprebigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Diak. Werte thin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hendel. 


Inw. u. Glaſermſtr., mit Me Johanne Pätzold aus Kauffung. 
bei Schmiedeberg, mit Jungfrau Auguſte Ernſtine Ermrich aus 
Lomnitz. 9 
eicher e. S., Herrmann Robert Paul. 
Wilhelm. — D. 16. 


Pauline Marie Auguſte. 7 
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So ruhe wohl! Wenn einſt der Herr erſcheinet 
Und wir aus dieſem Pilgerleben geh'n, 
Dann, Theurer, werden wieder wir vereinet, 
Dann heilet unſern Schmerz das Wiederſeh'n! 
Weidenpetersdorf, den 8. Januar 1860. 

Die trauernde Wittwe M. Herzog, 
nebſt ihrem Pflegeſohne E. Schmidt. 


am Grabe des im Herrn ſelig entſchlafenen 


Johann Chriſtian Hampel, 


am 2. Januar c. zu Arnsdorf begraben. 


Umſchließet, ach! das öde Grab! 

Verlaſſen, einſam ſteh' ich hier 

Und blicke ſehnſuchtsvoll nach Dir. 

Wer wird nun ferner mich erfreu'n? 

Wer meines Alters Stütze fein? 

Wer ſorgt ſo treu, ſo liebevoll 


Dich beſter Freund, den Gott mir gab, | 


Für mich und meines Lebens Wohl? 


Vergehen müßt' in ſeinem Schmerz 

Das trauernde, zerſchlag'ne Herz; j 
Hätt es nicht deinen Troſt, o Gott, 1 
Nicht deinen Beiſtand in der Noth. ; 

Einſt — dieſes hofft mein Herz von dir — 

Einſt führft du den verklärt zu mir, 

Den jetzt ſo oft mein Aug' beweint, | 
Dann leb' ich ſtets mit ihm vereint! | 


Die trauernde Wittwe. 


Kirchliche Nachrichten. 


(vom 8. bis 14. Januar 1860). 


Getraut. 
Heriſchdorf, D. 28. Dec. Wittwer Karl Heinrich Finger, 


D. 2. Jan. Gartenbeſ. Karl Wilhelm Hallmann in Hartau 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 11. Dec. Frau Saen Sieben⸗ 
Grun au. D. 2. Dec. Frau Häusler Schröter e. S., Karl 
rau Häusler Feige e. T., Chriſtiane 
label — Frau Reſtbauergutsbeſ. Gottſchling e. T., Marie 
iſabeth. 


Kunners dorf. D. 16. Dec. Frau Inw. Frömberg e. T. 


' Beilage zu Nr. 2 des Voten aus dem Rieſengebirge 1860, 
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„Stra i 
Geister 1 82 i Wien Hausbeſ. u. Getreidehändler 
e. S0 nr D. 28. Dec. Frau Viehſchleußer Sachs 
Eſchber g. D.3. Dec. Frau ' 
age & Mine * = Inwohner Opitz 725 Marie 
orf. D. 15. Dec. Frau Hausbeſ. u. Gerbermſtr. 
Mebrlein e. S., Julius Nene Gutes. d 
1 gilt enberg. D. 25. Nov. Die Frau des Zimmermſtr. 
Wil könig. Feldmeſſers Hrn. Gerike e. S., Heinrich Guſtav 
elm. — rau Bezirks⸗Feldwebel Maiwald 
rau Schuhmachermeiſter Schubert 


e. T . 21. Dec. 
2 K. todtgeb. — D. 22. 
R A mma Gmilie. 
i nan. D. 13. Dec. Frau Inw. Reinſch in Ober-Növers: 
date T., Au ufte Karoline Henriette, — D. 25. Frau Freis 
gutsbeſ. Hain in Nieder⸗Röversdorf e. T., todkgeb. 
e. Selten hain. D. 2. Dec. Frau Korbmachermſtr. Sommer 
Fache D. 7. Frau Inw. Raupach zu Wieſau e. S., Karl 
iepel 95 welcher am 15. ſtarb. — D. 9. Frau Zimmerpolirer 
Frau d al. e. T., Anna Marie, welche am 10. ſtarb. — D. 11. 
i uchmachergeſ. Sommer ein Zwillingspaar, von welchem 
18. — den 14. und der Sohn Ernſt Guſtav Traugott den 
Frau en grau Schneidermeiſter Ullrich e. ©. — 2.18. 
meifter g kweber Rudolph e. S. — D. 21. Frau Fleiſcher⸗ 
20 dige n e. T. — D. 23. Frau Schlichtmeiſter Schicht 
9 Geſtorben. 
des . D. 29. Dec. Max Ernſt Auguſt Robert, Sohn 
ri Muftkas Flegel, 7 M. 9. 5 v 
Dig, Che D. 28. Dec. Johanne Charlotte Renate geb. 
u 


30 be des Häusler und Maurer Kloſe, 33 J. 10 M. 

1 „Leberecht Tſchentſcher, Inw. u. Tiſchler, 48 J. 14 T. 

958 end de 2,31. Der rau Chriftione Srederite 
5 210, Wittwe des verſt. Häusler u. Weber Brotſack, 


du. arzt 34, 2.2. den Gentine Pauline, Locher des 


otſchdorf. ieb Rü 8 
beſizer u Nef 76 0 n Rücker, Haus 
Wiesner, 75 8 95 26. Dec. Karl Heinrich, Sohn des Inwohner 


Kar mb unn. \ 
meiſt unn. D. 30. Dec. Bäckermſtr. Karl Scholz, Ober⸗ 
tr löbl. Backer⸗Junung, 56 J. 2 M. 15 F. a 
Stadien. Derg. D. 21. Dec. Ottilie Bertha, Tochter des 
Jungira mmerer und Rathmann Elsner, 53.3M.8T. — 
mann 21 riederike Roſine, hinterl. Tochter des Tagearb. Litt⸗ 
err Joa M. — D. 22. Der Königl. Kommerzienrath 
i unge pann Gottfried Fiſcher 79 J. 8 M. 4 T. — D. 28. 
a Henriette Erneſtine, Tochter des Schuhmachermſtr. 
esdow 11 M. — D. 29. Der 3 riedrich 
ob, Goll eo ſeil 65 J. 6 M. — D. 30. Herr 
u. 3 erden Müßigbrodt. Kaufmann, früherer Rahmann 
. leſter der Kaufmanns-Societät, 67 J. IM. 19 T. — 
Doͤrin⸗ 0 5 Gayer, Chriſtiane Dorothea geb. 


nau. D. 22. Dec. K j 
Sohn des dee Koncan a M. 10 . 
utsbeſ Janna Marie Mathilde, jgſte. Tochter des Freihauer⸗ 
ober Seſewache iin“ Aneta M. 18 T. — D. 27. 
Maiwald, 10 8.4 J 15 r. fer Sohn des Fleiſchermeiſter 
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Goldberg. D. 22. Dec. Guſtav Oswald, Sohn des Haus⸗ 
beſitzer Deckert, 3 J. 3 M. 27 T. — D. 25. Verw. Glöckner 
Fiebig geb. Teuber, 75 J. 2 M. — D. 27. Berthold Wilhelm, 
ohn des Gafthofbelier a 4 J. 6, N. 20 T. — Karl 
Heinrich Mede, Schneidermſtr., 42 J.7 M. — D. 28. Frau 
Tuchfabrik. Pafelt gb. Schreiber, 47 J.6 M. 20 T. — Pauline, 
hinterl. Tochter des verſt. Vorwerksbeſ. Pfeiffer, 24 J. 7 M. 13 T. 
olkenhain. D. 19. Dec. Herrmann Paul Hugo, Sohn 

des Fleiſchermſtr. Raupach, 2 J. 7 M. — D. 23. Freigärtner 
Johann Gottlieb Bäer zu Nieder⸗Wolmsdorf, 65 J. 9 M. 15 T. 


Herzlicher Dank. 

Im Namen der Armenhaus ⸗Bewohner allen den freund⸗ 
lichen Gebern, welche mich an Weihnachten ſo liebevoll be⸗ 
dachten und dadurch in den Stand ſetzten, den mir anver⸗ 
trauten Pflegebefohlenen ein ſchönes Feſt bereiten zu können, 
meinen herzlichſten Dank. Möge der Gott der Liebe Ihnen 
dafür ein reicher Vergelter ſein. 

An Weihnachtsgeſchenken für das Armenhaus find 
eingegangen von: 

Mad. Woit 2 rtl. Hr. Dr. Lehmann 15 ſgr. Hr. Kaufm. 
Diettrich u. Gebauer 12 Ellen Kattun. Mad. Raupach 1 rtl. 
Hr. Particulier Scholz 1 rtl. Ungen. 2½ ſgr. Hr. Sekretär 
Neumann 10 ſgr. Frl. Lorenz 15 ſgr. Hr. Gasfabrikant 
Holten 10 ſgr. Hr. Ritterguts⸗Beſitzer Schubert 10 rtl. 
Hr. Lippmann Weisſtein 15 for. Mad. Scholz 10 fer. 
Hr. Apotheker Großmann 15 ſgr. Hr. Prorector Ender. 15 fgr. 
Hr. M. Vallentin Backobſt und Schreibmaterialien. Hr. Her⸗ 
mann Ludewig Kleidungsſtücke. Ungen. 1 rtl. Hr. Kaufm. 
Bettauer 24 Pf. Reis⸗Gries. Hr. Kaufm. Lampert Klei⸗ 
dungsſtücke und 1 rtl. Hr. Sanitäts⸗Rath Dr. Tſcherner 
U rtl. Hr. Banquier Schleſinger 1 ıtl._ Mad. Kuntze 2 rtl. 
Hr. Berthold Ludewig Tabak und Schreib - Materialien. 
Hr. Schloſſer⸗Meiſter Roos 10 ſgr. Hr. Uhrmacher Beyer 
7½ ſgr. Ungen. 1 rtl. Hr. Kr.⸗Ger.⸗Rath Günther 1 rtl. 
Hr. e e Schade 10 far. Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Strehla Irtl. Hr. Färber⸗Meiſter Fiebig 1 Dtzd. Kinder⸗ 
Taſchentücher. Ungen. 15 ſar. Ungen. 5ſgr. Hr. Partikulier 
Baumann 15 fgr. Hr. Kaufm. Lorenz 1 rtl. Hr. Kaufm. 
Urban 10 jer. Hr. Cuers 10 fgr. Frau v. Böhmer 3 til, 

r. Handelsmann Heyn 7°4 ſgr. Hr. Spediteur Sachs 1 rtl. 

r. Erfurt aus Hirſchberg 1 Rieß Papier und 1_rtl. Hr. 

trickermſtr. Bergmann 15 fer. Hr. Schloſſermſtr. Dittmann 
5 far, „De RE a 70 bd Nei 

d. Schmeer. Hr. Fleiſchermſtr. Scholz . ) - 
Hr. Kane, 5 f. ene ne Hr. Seifenſie⸗ 
dermſtr. 0 d. Lichte für die Kinder. 
f 8 Cichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


Es iſt der Wunſch rege geworden, den Antritt des 
neuen Ortsrichters von Warmbrunn, des Herrn 
J. Sittka, den hien d. Mts., nach der öffentlichen 
Einführung, durch ein kleines Abendbrodt zu feiern. 
Diejenigen Herren von hier, welche theilzunehmen 

eſonnen ſind, wollen dies bis Sonntag Nachmittag 

3 Uhr in einer im Hötel de Pruſſe ansliegenden Lifte 
erklaren und die 0 1 der Couverts beſtimmen. Das 
Souper beginnt um 7 Uhr, und koſtet das Couvert 15 fgr. 
112. inige Gemeindeglieder von Warmbrunn. 
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Handelskammer⸗Sitzung den 2. Januar 1860. 


Vorlagen waren, nächſt Anderm: 

1) Die Herren Aelteſten der eee zu Berlin 
laden 85 dem in der Mitte Februar c. daſelbſt ſtatifindenden 
Handelstage ein. Es iſt der Königl. Kommerzien⸗Rath Wei: 
gert in Berlin mit der Vertretung der hieſigen Handelskam⸗ 
mer in Folge ſeines Anerbietens betraut worden. Diesſei⸗ 
tige Anträge find auf dem Handelstage: 1. Herbeiführung 
einer Einigung der im Staate beſtehenden Handels⸗Uſangen 
reſp. aut derſelben in die Handelsgeſetze. 2. Die 
Verzollung der Manufaktur⸗Waaren nicht nur nach dem 
Gewicht, re auch nach der Feinheit des Gewebes. 
„ Antrag der Fabrilbeſitzer Herren Erfurt & Altmann 
dhe ihre Stein⸗Dachpappen⸗Fabrikate betreffend. Iſt dem 

ohen Handelsminiſterio vorgetragen. 

3) Etats⸗Formation pro 18%. 

4) Ausſcheiden nach der Reihe eines Mitgliedes und dreier 


haben der Handelskammer den Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Mobilifirung der Kuxe nebſt zugehörigen Motiven und 
dem Auszug aus einer Denkſchrift, betr. die Reform des 
Berg: Hypothekenweſens übermittelt. Dieſe Mittheilungen 
e auf dem Handelskammer ⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen 


Der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ver⸗ 


5. 


anſtaltet am Sonntag den 8. Januar 1860, 
um 3½ Uhr Nachmittags, 
im Saale des Logen⸗Gebäudes zu Hirſchberg die Feier ein 
Prämien⸗Austheilung an eine SR verdienter | 
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keiter und Arbeiterinnen der Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
und ladet alle Mitglieder des Vereines mit ihren Familien 
und Gäſten ie freundlicher Theilnahme ergebenſt ein. 

Nach Schluß der Feierlichkeit findet die ſtatutenmaßige 
General: Berfammlung der Vereinsmitglieder behufs der 
fta era pro 1859 und Neuwahl des Vorſtandes 


Stellvertreter. ſtatt. Hirſchberg und Erdmannsdorf, den 3. Januar 1860, 
5) Se. Exc. der Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien Der Vereins- Vorſtand. 
a 7 Literariſches. 
88. i illigſtes illuſtrites Familienblatt! 
N u e Rz ER REN 
a 


Ver & 8 * 
BEER 


Driginalnovellen von L. Schücking, 


naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, 
fliggen. — Berliner Bilder von C. Ke 
— Kunſt und Literatur. Ferner die 


durch Sn Abbildungen und Originalber 
künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen: 


vertreten. 


an dlung (Julius Berger). 


85,000 Auflage. Wöchentlich 1½ 2 Bogen Auflage 85,000. 2 
g mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. f 

Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin Ber b nur 6 Pf. excl, 3% Sgr. Stempelſteuer. ö 

ernberg, 

der Länder⸗ und Völkerkunde. — n zu den Begebenheiten und 

oßmäßler, Brehm, Hirzel, 

Koſſak. — Biographien mit vortrefflichen 

dae dee 

ichte. Deutſches 

Die wichtigsten Momente deutscher Grösse 
und Stenen aus dem Leben deutſcher Dichter, 
die von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt und von kernigen freiſinnigen Darſtellungen begleitet werden, würdig 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an; in Hirſchberg die M. Roſ en the lch Buch 


| 
. = 


Willkomm, Temme, Gerſtäcker ꝛc. ꝛc. — Au 
erſönlichteiten des Tages. — Populär 
Sigismund ꝛc. ꝛc. — Jagd⸗ und Reif 
ortraits. — Aus dem Bereiche der Erfindung 


niſſe 


A und deutſchen Patriotismus hoffen wir dur 


Ernst Keil in Leipzig. 


— 


72. Die Mit 
N glieder der Maler: und Lackirer⸗Iunun 
für Hirſchberg und Umgegend werden hiermit zur J 
Salt mmlung auf Montag den 9. d. M. Rahm. 2 Uhr im 
bofe zum goldenen Schwerdt ergebenſt eingeladen. 
9 Uhrbach, z. Z. Oberälteſter. 


E 12. b. G. 9.1. b. 5. Instr. CI I. Br. M. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. | 


26 Die Li en 4 x 
1 eſerung des Fourage⸗Bedarfs pro 1860 für die 
* D 2 7 7 
Vene 20) Pferde im Fürſtlichen Marſtalle dahier ſoll im 
6 Mid des öffentlichen Submiſſions⸗ Verfahrens an den 

eſtforderndeu verdungen werden, und iſt hierzu Termin 
auf Montag den 16. Januar 1860, 
im 5 Vormittags 10 Uhr, 8 
ferungs at des Unterzeihneten anberaumt, wozu die Lie⸗ 
daß 0 Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
auf d e Bedingungen vom 2. Januar ab täglich Vormittags 
if Bureau der Hof⸗Verwaltung einzusehen, ſind. 
Loweiſche Offerten werden ebenfalls berüd ichtigt. 
enberg, den 29. Dezember 1859. 
n Fürſtliche Hofverwaltung. 
t Freiwilliger Verkauf. 
beim acta oe des Uhrmachers Johann Wil⸗ 
abgeſchä ende Nr. 213 a. auf der lichten Burggaſſe hierſelbſt, 
tbetent st auf 2,401 rtl. 25 ſgr., Butan der, nebſt Hypo⸗ 
Taxe dein und Bedingungen im Bureau IV. einzuſehenden 
a 9 
im Jen März 1860, Vormittags von 11 Uhr ab, 
th rteienzimmer Nr. 11. vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
sc bade! ſubhaſtirt werden. 
on erg, den 17. December 1859. 
* Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


ie v Betann t ma ch u n g. 
der Jahronund chaftlichen Konferenz: Termine zur Abnahme 
van ahtesberi te und zur Rüdiprache über Pflegebefohlene 
ki ſcher Konfeſſion find 
vor dem Herrn Paſtor primarius Henckel 


„ 


a) für den Kirchbezirk hier Vormittags 
5 auf den 16. Januar 1860, Uhr 
für den Schildauerbezirk hier (in der. 
auf den 17. Januar, Sakriſtei; 


„ auf den 18. Januar, 
d) für Eichber sr 
2, vo auf den . Januar, 
Aa Herrn Paſtor Peiper N 
Se den hieſigen Sand⸗ und Poderb unt incl, 
Y chsſtädte und Waldhäuſer, — Cunners⸗ 
N und Straupitz täglich 
1 om 1. bis 15. Januar in den Vormittagzsſtunden 
Hal feiner Amtswohnung; 
5 far Herrn Paſtor Werkenthin 
rden Mühlgrabenbezirk hier) Vormittags 
von 10:12 


in der 


e) fir Gotſchdorf 21 
U 
Ortsſchule; 


auf den 18. Januar Uhr 

b) für den Lan e zirk hi i 
ggaſſenbezirk hier in der 
auf den 20. Januar, Sakriſtei; 


ch für Schild au 
4 auf den 16. e Eye Abr 
) für S nahe in der 
auf den 17. Januar, Ortsſchule; 
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4., vor dem Herrn Paſtor Finſter 


a) für den Burgbezirk hier Nachmittags 
auf den 30. Januar, 2 Uhr 

b) für den Schützenbezirk hier in der 
auf den 31. Januar, Sakriſtei; 


auf den 1. Februar, 
d) für Gruna in der 
Ortsſchule; 


u 
auf den 4. Februar, 
ang 5 . 
ies wird den betreffenden Vormündern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung zmütgetpeilt 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1859. g 
Königliches Kreis⸗Gericht Zweite Abtheilung. 
2 e 


1 Auktion. 


Montag den 9. Januar c., Nachmittags 2 1 5 werden 
auf dem Dominialhofe zu Eichberg bei Hirſchber übri 

gewordene Meubles, als: ein Glasſchrank, ein Kleide chrank, 
mehrere Kommoden, ein Spieltiſch und andere Tiſche, ein 
Polſterſtuhl und Rohrſtühle, eine Kleine Hobelbank, Bettſtellen, 
allerhand Hausgeräth und verſchiedene brauchbare Sachen, 
desgl. 2 Pelze mit Tuchüberzug, 2 wattirte Tuchröcke, ein 
Tuchmantel und 6 Paar Stiefeln an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. Cuers, Auktions⸗Commiſſ. 


100. 2 

a Auction. 

1 von früh 9 Uhr an, follen 
im Saale des langen Hauſes ſämmtliche Spinnräder und 
Spinnmaterialien der aufgelöſten Spinnſchulen des Kreiſes 
Hirſchberg den 5. Jan. 1860. 
Cu ers, Auctions⸗Commiſſarius. 


c) für Hartau „ 


n Belanntmachung. 
Der im Jahre 1860 in hieſiger Spinnerei entſtehende 
Spin nabfall, beſtehend in circa 450 Centnern, ſoll aus 


1 05 g t 
eflektirende erſuchen wir, 
u 


Erdmannsdorf, den 30. December 1859, 
Flachsgarn⸗ Mafchinen : Spinnerei. 
. Kobes. x Erbrich. 
98. J A I K t i D n. 
Dienſtag den 10. Januar 1860, 
von Morgen 9 Uhr ab und die Aale Tage, 
werden im dieſigen Auktionslokale zunächſt gegen 20 8 as 
fchen weiße und rothe Weine, dann über 100 Stüd 
neue eiferne Töpfe, verjienenen Bere, Kan ale 
e : 
240 En Kisch bel, Fonte er eine Quantität Rüb⸗ 


anmen, Mais, ein Do pelgewehr ein gutes Sopha 
5 Glasſchrank und 2 große Bilder in Goldrahmen; 


zuletzt, und zwar 

Mittwoch den 25 Januar, Morgens 11 Uhr, 
g taufe . 

vor hieſigem u Elke ee an und 

5 ar Halen fe ee 4 

egen foortige baare Bezahlung zur Verſteigerung gelangen, 

| chmiedeberg, den 4. Januar 1860. 75 Reuge. 


* 


— — 


66. Auktion. 

Montag, den 9. Januar d. J., Vormittags 9 Uhr, 
werden an hieſiger Gerichtsſtelle verſchiedene Nachlaß⸗ und 
Pfandſachen, darunter eine goldne Cylinderuhr, ein goldner 
Ring, ſilberne Löffel, Mannskleidungsſtücke, einige Meubles, 
ein Wagen und ein Pferd auktionsweiſe verkauft werden. 

Bolkenhain, den 3. Januar 1860. : 

Der gerichtliche Aultions: Kommiffar. 
Thieliſch. 


8374. 
Meine gut gelegene und zweckmäßig eingerichtete Flei⸗ 
ſcherei zu Berbisdorf bei Hirſchberg iſt ſofort anderweitig 
zu verpachten und zu übernehmen. 2 
E. Schmidt, Kretſchambeſitzer zu Nieder⸗Berbisdorf. 


93. Dank. 

Allen den hochverehrten 1 welche auch dieſes Jahr 
ſtatt des früher üblichen Neujahrs⸗Umganges mich durch 
Zuſendung von Geldgeſchenken erfreut haben, ſage ich hier⸗ 
durch meinen wärmſten Dank und empfehle mich fernerem 


Wohlwollen. Julius Tſchirch, Organiſt. 
Hirſchberg den 4. Januar 1860. 8 2 
86. Herzlichen Dank 3 


allen Denen, welche bei dem Tode und dem vorhergehenden 
langen, ſchmerzhaften Krankenlager unſerer beiden hoffnungs⸗ 
vollen Töchter Pauline Louiſe, geſtorben den 4. Juni 
1859, in dem blühenden Alter von 23 Jahren 2 Monaten, 
und Henriette Erneſtine, geſtorben den 27. Dezember, 
deſſelben Jahres, in dem blühenden Alter von 20 Nahen 
10 Monaten, ſie mit Gaben chriſtlicher Liebe und Aufopfer⸗ 
ung in den letzten Tagen ihres irdiſchen Lebens erfreut ha⸗ 
ben. Insbeſondere soch wir den Herren Trägern, welche 
ſie aus wahrer Freund chaft und Uneigennützigkeit zu ihrer 
ewigen Ruhe trugen, den werthen Jungfrauen für die ſchöne 
Ausſchmückung ihrer Särge, ſowie für Ihre reichlichen Ge⸗ 
ſchenke, und allen Freunden und Nachbarn, welche ihnen 
das letzte Ehrengeleit mit erwieſen haben, einen aufrichtigen 
herzlichen Dank. Der allgütige Gott möge Sie, ſowie jedes 
treue Eltern⸗Herz vor ähnlich herbem Verluſt und harter 
Prüfung bewahren und Ihnen noch lange die Fülle der 
Kraft und Geſundheit ſchenken. ö 

Die tiefbetrübte Familie des 
Schuhmacher Anders zu Greifenberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
91. Bei unſerer Abreiſe von Berbisdorf nach Lobris bei 
Jauer ſagen wir unſeren Freunden und Bekannten in Hirſch⸗ 
berg und Umgegend ein herzliches Lebewohl. 
R. Seidel, Brauermeiſter, nebſt Frau. 


61. Aufforderung. 

Für Lähn und Umgegend erſuche ich Alle, die Zahlungen 
an mich zu leiſten haben, nur an mich Unterzeichneten zu 
leiſten. Auch alle meine Bedürfniſſe bezahle ich baar. 

Lähn, den 28. Dezember 1859. f 
f arl Rindfleiſch, Lederhändler. 


125. Ich warne vor der Weiterverbreitung der Beleidigung, 
welche ich dem Viehhändler Menzel aus Querbach aus 
Uebereilung zugefügt, indem ich mich mit dem ſelben ſchieds⸗ 


männiſch verglichen habe. Ehrenfried Menz aus Rabishau. 
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8489. Die Vaterländiſche | 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld 


vertritt in Friedeberg a. Q. und Umgegend der Agent 
und Kommiſſionär H. Schindler zu Friede⸗ 


berg a. Q., welcher an alle Grundbeſitzer die Bitte 


richtet, von ſeiner Verſicherung in geeigneten Fällen 
Gebrauch zu machen, da obige Geſellſchaft mit allen 
Andern an Billigkeit concurrirt. 


76. Avis! 5 
„Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube 
ich mir hierdurch, unter Bezugnahme auf meine frühere An⸗ 
eige, mich zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 

rbeiten mit der Bitte angelegentlichſt zu empfehlen, das 


mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Woh⸗ 


nung zu Theil werden zu laſſen. 
Hirſchberg, im Januar 1860. 


chol, Maler. Wohnb. Hinter gaſſe 

im Haufe des Hrn. Rendant Fuhrmann, vis-a-vis 
der Synagoge. 

Der 50ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren Sn ausgezeichnetſten e — 
eld⸗ Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, Georginen ꝛc. 
iegt bei Hrn. Kürſchnermeiſter Auguſt Triebler in Naum⸗ 
burg a. B. zu gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit und 
befördert der Genannte gie ufträge an uns, deren promp⸗ 
teſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein wird. 56. 
Erfurt im Januar 160. C. Platz 8 Sohn. 


110. Bekanntmachung. 

Vom 1. d. M. iſt der Holzhändler Ern Pfaffe von 
hier, aus unſerm Holz⸗Geſchäft ausgeſchieden, indem derſelbe 
keinen Antheil mehr daran beſitzt, auch nehmen wir keinen 
Verkauf welchen derſelbe abſchließt an und erſuchen hierdurch 
Jedermann, demſelben keine Zahlung dafür zu leiſten. 


Maiwaldau den 1. Januar . 
3 Die Gebrüder Tfhörtner. 


104. Geſcheidene Anfrage! 

Reicht es den ſogenannten (einfältig genug) Freunden 
des Circus der Thierbändiger nicht ſo weit? — der allge⸗ 
meinen Sitte und Höflichkeit zu genügen, das Porto zu zah⸗ 
len, wenn ſie ſich einen albernen Scherz erlauben? — | 


82. Oeffentliche Abbitte. : 
Zufol e ſchiedsrichterlichen Vergleichs und Zahlung von 
15 Sgr. Strafe in die Orts⸗Armenkaſſe, nehme ich die gegen 


meinen Brodtherrn (1859), den Gutsbeſitzer Herrn Friedrich 


Genieſer zu Nieder: Peterwiß bei Jauer, hinter feinem 
Rücken ausgeſprochenen tückiſchen i und Ber: 
leumdungen hiermit zurück und leiſte gleichzeitig öffentlich 
itte. Auguſt Beer, Pferdeknecht. 
Peterwitz den 31. December 1859. 


59. Der Häusler und Maurer Freudiger, No. 163 in 
Steinſeiffen, wird hiermit wegen der ihm von mir wörtlich 
zugefügten Beleidigung um Verzeihung gebeten und für 
einen ganz unbeſcholtenen Mann erklärt. N 

Arnsdorf, im Dezember 1859. Ch. H. 


25 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844 


übernimmt 

auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bede 

ter Bei Gebände⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, 

an für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändig 
e Einrichtungen getroffen hat. 


Rechnungs 2 
Gr 
Refer 


Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


tven 


mit einem Grund: Capital von Fünf Millionen T n Pr 
zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide Anſtalt nach, 
utende Vortheile. 


reuß. Courant 
aten, als auf dem Lande, 


auch 


durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ 
ſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorg⸗ 


halern 


Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen 


Auszug aus dem Xöſchluſſe der Magdeburger Keuerverſicherungs⸗Geſellſehaſt für das Rechnungsjahr 1858. 
d: Kapital, vermehrt zufolge des revidirten Statuts von 1857 au 


. 5,000,000 % — n — 


RTL ee RE RER ĩ ĩ ͤ 12,208 % 24 Gr 10 & 
/// EEE SH re RE 493,856 „ 55 75 
Brandſchaden⸗Neſervtt teen 143,386 „ ee 
" Betrag ſämmtlicher baar vorhandener Reſerven 649,451 % 29 Gr 11 & 
Stämien»Rejerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 1,364,237 „ 2 5 en 
räume der im Jahre 1858 laufend geweſenen Verſicherunge n 753,743,972 „ — „ — „ 
mien⸗Eiunahme: aao 1,406,446 % 1. J. 5 4 
Be; Vortrag aus dem Jahre 1857 ...... e TB, = 1.863887 „ 10 „ 3 „ 
Waledlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende 1,349,383 „ 2 „ 9% 


end d 
N 

b De; 
1 willig 


2 


8001. B 
i. hrs 


’ 


ützenhauſe mit Schankgeredhtigteit und 


weiſet 
lich 38 er 


f 
Ma zu Lauban, Görlitzer Straße, No. 265 ohnweit des 
maſſtde ind 
pP ein 


} n und B 
aus ; 

dem Unt 

Ober 


——— 


aA ans! Verkauf. 
— — anhaltender 
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en. 
3 an 
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Selbittäufer erfahren das Nähere per: 
u Anfragen bei dem Unterzeichneten. 
anuar 1800. Johann Bänſch. 


fönti od 
er auf port 
hain den 4. 


olken 


‚J— 6 


‚JH—U H 33333333 


t der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchäft⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
In der Kreisſtadt Jauer iſt wegen Ableben 
des Beſitzers ein, ſchon ſeit dreißig Jahren mit 
dem beſten Erfolge betriebenes Tuch⸗, Glas⸗ 
und Porzellan: Gefchäft nebſt Grund: 
ſtück aus freier Hand ze verkaufen. 5 
Die Gebäude ſind im beiten Bauzuftande, die 
Lage vorzüglich und iſt auf portofreie Aufragen 
der Unterzeichnete gern bereit ernſtlichen Käufern 
die weiteren Mittheilungen zu machen. 
Goldberg im Jaunar 1860. 
n Friedrich Kühn. 
1 Mühlen Verkauf. 

Eine Mühle an der Katzbach, mit 1 franzöſiſchen, 
1 deutſchen und 1 Spitzgange, nebſt einer Brettſchneidemühle 
— alles nach neuſter Conſtruction und maſſiv gebaut — 
ſteht veränderungshalber zum ſofortigen Verkauf. Die Mühle 
iſt hart an einer belebten Chauſſee Bange und hat ſtets 
aushaltendes Waſſer; auch wird die äckerei ſtark betrieben. 
Zu derjelben gehören 30 Scheffel Breslauer Maß Ausſaat 
Acker und Wieſen, und es werden dabei 6 Kühe und 3 Pferde 
8 Bei Pe 2 ee — 5 l 
% en ge . e rn 
nähere Auskunft Herr Müblenbeſter Neubart 155 Schal. 


71. Ein Haus im beften Bauzuſtande, enthaltend 3 ſchöne 
bewohnbare Stuben, ein Gewölbe, worin die Krämerei ſchon 
lange mit gutem Erfolge betrieben wird, Keller, 3 große 
Kammern, geräumigen Bodengelaß, mafjiver os 3 

alber 


117 Verbeſſertes 


Rheumatismus und Gichtpflaſter 


gegen jede Art von Glieder reißen, Kopf-, Zahn-, 
und Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, Aſthma, Augen⸗ und Ge⸗ 
nickſchmerzen, Magen: und Darmgicht; ſowie gegen 
die oft vorkommenden Bruſt⸗, Kreuze, Rüden: und 
Hüftſchmerzen, Fußgicht, Krampf, geſchwollene 
Glieder, Heiſerkekt u. Halsleiden. Nach Dr. Blau's, 
prakt. Arzt und Director einer Waſſerheilanſtalt, Methode 
verfertigt von Dr. Dietrich. Das Päckchen a aus 
6 Doppelblatt in Octav, wofür der Preis 1 Thlr. iſt. 

Von vielen Atteſten möge hier nur eins einen Platz finden: 
Hierdurch fühle ich mich verpflichtet, öffentlich zu erklären, 
daß ich durch die außerordentliche Wirkung der Dr. Diet⸗ 
rich 'ſchen Rheumatismus⸗ und Gichtpflaſter, welche ich von 
Herrn E. Ge in Breslau getauft habe, gäuzlich von 
meiner ſo ſchrecklichen Gicht befreit bin. W. Base. 

Breslau, den 21. Juli 1859. 

Die Haupt: Niederlage iſt bei E. F. 
Tauenzienſtr. No. 9. Auch iſt daſſelbe bei 
in Neiſſe zu haben. 

88. Auf dem Dominium Schoosdorf ſtehen circa 30 ſtarke 
Eichen, zu Mühlenwellen ꝛc. anwendbar, zum Verkauf. 


116. Um mit den übri e 
zurückgeſetzten und billigen Waa⸗ 
ren zu räumen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben noch blech als vor Weih⸗ 


nachten. Hirſchberg. 
| Münzer. 


123. Dü 3 b 
Sehe Bee ne g, 


Fürſt in Breslau, 
errn A. Günther 


87 In der Maſtſchäferei des Dom. Schoosdorf 
ſtehen 200 hochfette Schöpſe zum Verkauf. 
Dieſelben ſind mit Körnern und Heu gemäſtet. 
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Zur Lederfabrikation 


empfehle ich Dividivi unter ET, der billigſten 
Preiſe. Guſt. Kahl, Farbenhandlung. 
Liegnitz im December 1859. 


67. Ein Backtrog ſteht zum Verlauf bei h 
Hirſchberg. verw. Bäckermeiſter Frieb e. 


107. Die erſte Sendung friſcher Caplar iſt angelangt 
und offerirt Bruchmann im Hötel de Prusse 
zu Warmbrunn. 


40. Zur gütigen Beachtung! 

Hiermit die ergebene Anzeige, wie id eine große Partie 
luftdichter O een in allen Größen zum Verkauf 
übernommen habe, als: 
luftdichte Ofenthüren mit Kittfalz, 


—EC— 


dergl. mit meſſing'ner Vorthür, 

dergl. che broncirt, mit meſſing 'nem Hebe 
dergl. chwarz broncirt, mit meſſing'nem Hebel, 
dergl. mit Meſſing belegt, | 


dergl. mit äußerem Balken, 
und ſind dieſelben an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen ab⸗ 
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„Aus der Breslauer Zeitung vom 1. Jannar 1859.“ 

Nachdem das verfloſſene Jahr wieder mit Hunderten von 
anerkennungswerthen Zuſchriften über die Vortrefflichkeit 
unſerer „Groß ' ſchen Bruſt⸗Caramellen“ ein Decennium de⸗ 
ſchließt, in welchem dieſelben durch ihre fortwährend 1 
thätige Wirkung ſich zur Weltberühmheit und zum Volks⸗ 
und Hausmittel emporgehoben haben, wird uns ſchon wieder 
die Freude, mit dem erſten Tage des neuen Jahres auch 
neues Gute, wie nachſtehend erfolgt, ergebenſt mitzutheilen, 
mit dem innigen Wunſche, daß es uns auch im Laufe dieſes 
Jahres recht oft vergönnt fein möge, zum Wohle Derjenigen, 
die ſich unſerer „Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen“ zu bedienen 
belieben, immer wieder mit eingegangenen Gertificaten, als 
9 8 der guten Wirkung, dankend Rechnung tragen 
zu dürfen. 


Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


„Herrn Eduard Groß, Wohlgeboren, in Breslau. 
„Inliegend 6 Thlr.“ frei! 

Wolfersdorf bei Primkenau, Kreis Sprottau, | 
; den 26. Dezember 1858, 

„„Mit Gegenwärtigem habe ich die Ehre, für die vom 
„„Aten d. Mts, erhaltene Sendung Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen 
„„meinen verbindlichen Dank abzuſtatten. Weil ich guten 
„„Exfolg von der Wirkung der Caramellen gemerkt, erlaube 
„nich mir, Sie ergebenſt 35 erſuchen, mir wiederum für 
„„beifolgende 6 Thlr. von Ihren Caramellen, nämlich 

„„für 4 Thlr. in grünen à 3 ½ Sgr., und für 2 Thlr. in 

„blauen Cartons a 7 Sgr., gütigft ſenden zu wollen. 
„In der Hoffnung einer eiligen Beförderung meiner Bitte 
„„verharre ich mit der größten Hochachtung und einem herz⸗ 
„„lichen Glüdkwunſch zum neuen Jahr 

N glanz ergebenſt H. Null.“ 

Stets echt vorräthig bei: > 

62. G. Röhrs ſeel. Erben in Schmiedeberg. 
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Audhoff'ſche Glace⸗Handſchuhe, 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt in allen Farben 

Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


64. Einen eiſernen Fenſterladen verkauft 
Hirſchberg. 8 R bet Friebe. 
85. 7. ARTEN] an - Re 
ie uf den Dom. Welkersdorf bei Greif: 
25 erg i. / Schl. ſtehen 2 fette Ochſen und 
de ehr fette Schweine zum Verkauf; außer⸗ 
Kr kaun das Dom. noch circa 10 Scheffel 
Kaden Kleeſaamen in Hülſen, zu Schaaf⸗ 
ne in ganz vorzüglich geeignet, weil derſelbe 
PC 
uf dem Niedergut- Reviere ſteht eine Eiche von 13’ Um: 
1 Er 12° reiner Klotzlänge zum Verkauf. Kaufluftige 
Die z ich bei mir melden. 
Forſtverwaltung der Herrſchaft Langenöls. 
— 88 Krabel, Forſt er. 
mit grei brauchbare ſtarke Arbeitspferde (Schimmel) 
ein Höll nöthigen im beſten Zuſtande befindlichen Geſchirr, 
(lagen iger guter litten den und ein noch neuer, be⸗ 
ahrt met Faiachtſchlitten ind zu verkaufen. Wo? er⸗ 
W ei Herrn Ernſt Rudolph in Landeshut. 
aſt noch FCC 
v neuer blautuchner Mantel (ſehr groß) ift billig zu 
Wetlauſen. Näheres beim Weißgerber H. uhr A d. Sara 


Sauf:Gefudhe 


Gutes 
kaufen 


1 
145 
r. v RED ET, ir 5 
00 Das Dom. Rohrlach wünfht circa 100 Berliner Schfſl. 
e reinen und geſunden Hafer zu kaufen. 

ne Hafen: und Kan inchenfelle lauft ſtets zu höchſten 
Freien D. Dertig, Punani i. riebeherg a. O. 


103 ERDE vermiethen. 
Brü em ehemals Gruner'ſchen Haufe zwiſchen den 
naue find zwei Wohnungen, welche bisher Herr Kauf⸗ 
vermeiden und Herr Längner inne gehabt, anderweitig zu 
Das Na und am 1. April zu beziehen, 
W 0 ähere zu erfragen bei Carl Vogt. 
ine vollftändi irte Stube nebst Kabinet ift zu 
were dal 9 meublirte Stube . 00 10 
5. D - —— — —— 
Log as am Markte hierſelbſt Nr. 87 belegene Verlaufs: 
Galen n welchem 15 längerer Zeit Et und Bil: 
Oſtern e a Aileen en worden, iſt 22 
5 gen Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres bei dem Brauer Winkler in Freiburg. 


108. Eine Stu bi 
be nebſt Alkove ift i 
Tiſchlermeiſter Lude w i . aa A. IR. 


128. Zu vermiethen 

iſt eine Stube mit Alkove und Meubles, vorn heraus; 

auch eine kleine Stube, wenn es gewünſcht wird, beim 
Bäckermeiſter Kleber. Schildauer Straße. 


Perſonen finden Unterkommen. 


8529. In Kupferberg iſt ein Platz für eine approbirte 
Hebamme vacant, da die Hebamme Maywald vor kurzem 
verſtorben iſt. 


119. Ein Wirthſchafts⸗ Auſſeher, ein Wächter und Geſinde⸗ 
koͤchin werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
70. Ein mit guten Atteſten verſehener junger Menſch 
wünſcht ein baldiges Unterkommen bei einer Herrſchaft als 
Bedienter. Näheres beim Agent P. Wagner. 
Lehrlings- Geſuch. 

22. Einen Lehrling nimmt bald an 

Pohl, Schmiedemeiſter in Jauer. 
80. Einen Knaben nimmt in die Lehre 5 4 

Goldberg, den 3. Januar 1860. Radeck, Gelbgießer. 
8490. Lehrlingsgeſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, aus gebildetem Stande, 
welcher ſich über die nöthigen Fähigkeiten ausweiſen kann, 
findet durch den Unterzeichneten einen Principal, wo er das 
Forſtweſen gründlich und praktiſch erlernen kann. 

Desgleichen weiſet der Unterzeichnete einem kräftigen Kna⸗ 
ben, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, einen tüchtigen 
Lehrherrn nach. Friedeberg a. O, im Dezember 1859. 

H. Schindler, Kommiſſionär. 


Gefunden. BER 
97. Ein Shawl ift am 2ten Weihnachtsfeiertage im 
Saale „zum Kronprinzen“ gefunden worden. Verlierer an 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren ieh 90 
erhalten bei Auguſte Rudloff in der Kunnersdorfer Mühle. 


90. Am 3. Januar hat fih eine ganz ſchwarze, ſtarke Hüh⸗ 
ri mit Bee Halsband bei Unterzeichnetem 
in der Behauſung eingefunden. Der rechtmäßige Verlierer 
kann ſeidige gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſer⸗ 
tionsgebühren wieder 1 05 bei 


m 2 
Förſter Schoper in Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain. 
2 Mr Verloren. f 


9. Die Pfandſcheine No. 76809 & 76498 ſind ver⸗ 
2 7 5 und wird Finder 1 07 dieſelben in der 
Baumert ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abzugeben. 


ge Beine he Er 


worden. Der Finder wolle denſelben in der Expedition des 
Boten gegen ein Douceur abgeben. 0 


llueferungszeit der 


99. Ein weiß⸗ und ſchwarzgefleckter kleiner Wachtelhund, 
auf den Namen „Zampa“ hörend, iſt mir am 2. Januar 
vom Brückenkretſcham aus zu Bolkenhain verloren gegangen. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes behilflich iſt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Bolkenhain, den 4. Januar 1860. F. Lemberg. 


111. Verloren 
wurden am alten Jahresabend auf dem Wege von Gotſch⸗ 
dorf über die Teichdämme bis zur latholiſchen Kirche in 
Warmbrunn ein Sattlerhammer, eine Kneip⸗ und 
eine B 1 Gan Der ehrliche Finder wird gebeten, die 
enannten Gegenſtände beim Sattlermeiſter Paul oder 
3 5 Riemermeiſter Herrn Heegel in Heriſchdorf gegen 
eine gute Belohnung abzugeben. 


Geld verkehr. 


73, 200 rtl. find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort aus: 
uleihen. Näheres Glasmaler J. Wagner in Warm⸗ 
runn an der Hermsdorfer Straße. 


Capitale von 40 bis 1500 Thlr. werden zur Iſten Hypt 
u. unentgelllich nachgewieſen. Commiſſionair G. 


BIER, Einladungen. 
Sonntag, den 8. Januar: 


Cone ert 
, 
auf Gruner's Felſenkeller 
Nachmittags 3 Uhr. 
15 N. d. C. T. = J. Elger. 
101. Wurftpidnid und Kaldaunen Sonnabend den 
18 Januar bei Hornig im Kronprinzen. 


114. Morgen, Sonntag den 8. Januar Kränzchen vom Ei⸗ 
chenkranz, wozu freundlichſt einladet der Vorſtand. 


biene 


ey er. 


115. 


105. Auf Sonntag den 8. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
nach Mittel⸗Zillerthal ergebenſt ein 5 
Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


ours Beri 


22 


28 


räm.⸗Anl. 1854 3%, pCt. 113¼ Br. 


121. Heute Sonnabend, friſche Leberwurſt, morgen 
Sonntag den Sten d. M. Wurſtpicknick, wozu freund⸗ 


lichſt einladet 
Wilhelm Thiele im Landhaus. 


Cunnersdorf. 
74. Sonntag den 8. Januar ladet zum 4. Krän en 
nach Voigts dorf ergebenſt ein - 16 
der Vorſtand. 


Tanzmuſik⸗ Anzeige. 
Sonntag den 8. d. M. Tanzmuſik im goldnen Löwen 
zu Schmiedeberg. 


79. Königshain. 

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß von Sonntag den 
8. Januar ab bis Faſtnacht alle Tage Konzert und 
Tauz mu ſik bei mir ift, ausgeführt von der böhmiſchen 
Hochſtaͤdt'ſchen Kapelle; wozu ergebenſt einladet 


Wittwe Kuhn. 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1860. 


89. 


— 


Der sw. Weizenſſg. Weizen Roggen [ Gerſte [ Hafer 
Scheſſel rtl. gr. pf. ctl. far. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. f. 
öchſter 2 — 2115:—] 2[—1—1 11151— 1 11— 1, 
iter 2]12|—] 2] 8 14] — 10% 

Niedriger 2—— 118I—| 1120— 1) 7——127— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 fgr. — Mittler Artl. 5 fgr. 
Schönau, den 4. Januar 1860. 
öchſt 7 1 
Mittler 21 4 1127 


2115I— 6 
EEE 
Niedrigſter | 21—[— 1 2— 11251 — 


— ——— 4 • üKlꝛ . ͤũ¹dy— 
Butter, das Pfund: 5 for. 3 pf. — 5 for. — 4 ſgr. 9 pf. 
D Sr r — — ZZ ZZ — — — — — ————————— mm ce 


Breslau, den 4. Januar 1860. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. u. 


Geld. 


7 Se daats Schrldſch. 3½ pet. %, Ir. Niebel Mit be. — 2 
aals: u — 37? 13 Br. iederſchl. = rk. — 
Breslau, 4. Januar 1800. ofener Pfandbr. 4 pet. 9% G. Oberſchl. Lat. 4 u. 6.3% — 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. chleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 86% Br. dito Lit. 83. 3 — — 
Dukaten 94¼ Br. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 95% Br. Coſel⸗Oderb.. 4 pCt. 40 Be, 
Louisd or „ 108 ½ G. dito dito neue ⸗⸗⸗4pCt. 95% Br. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ — — dito dito Lit. C,= s 4 pCt. — — Wechſel⸗Courſe. 
Seger. Währg. 178¾ G. dito dito Lit. B.. 4 pCt. 97¼ Br. Hamburg k. S. 150 
eiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. 99 ½, Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ 4 pCt. 93 / Br. dito 2 Mon. 140% bz. ©. 
2.:Anl. 1850/52 4½ Ct. 99% Br. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 62 Br. London k. S.. 5, 97 Br. 
dito 1854 4% pet. 59% Br. dito 3 M.. 0,17 b. 
dite 1856 4% pct. 90 ½ Br. Eiſeubahn⸗ Aktien. Wien in Währg » » » 78½ 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 104% G. Freiburger 4 pCt. 85% Br. Berlin „„ 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
a l. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bejo 
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